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Die Not steigt - wo ist ein Ausweg ?
Eine ungeheure Teuerungswelle wälzt Not und

Elend über die Massen der Lohn - und Gehalts -

empfänger und führt die Rentner aller Art , die schon
bisher in ärgste materielle Bedrängnis geraten waren ,

der völligen Verelendung entgegen . Ein solches

sprunghaftes Steigen der Preise , wie es die letzten

Wochen gebracht haben , ohne daß auch nur an einem

einzigen Tage ein Stillstand eingetreten wäre , hat die

deutsche Wirtschaft trotz vielerlei Erschütterungen bis -

her nicht gekannt . Die jetzige Teucrungs -
w e l l e i st d i e st ä r k st e , die über die deutsche Wirt -

schaft gekommen ist . Sie wird deshalb auch die un -

sozialsten Wirkungen auslösen . Denn sie trifft ein

Volk , in dem große Massen bisher bereits weit unter

einem niedrigen Existenzminimum leben , deren Real -

löhne immer tiefer sinken , während wenige Zehn -
tausende im Ucberflutz schwelgen , weil ihre Gewinne

in demselben Matze zunehmen wie die Verelendung
der Massen steigt .

Die ungeheuren Zahlungsverpflichtungen Deutsch -
landS lasten wie ein Alb auf unserer Wirtschaft . Aber

sie sind doch nur die Folge des von den deutschen Mili -

taristen verlorenen Krieges und der von ihnen be -
tricbencn Tchnldenwirtschaft , die den Keim gelegt hat
zu der jetzigen katastrophalen Geldentwertung . Haben
die deutschen Kapitalisten während des Krieges
a u d e r e für sich bluten und zahlen lassen , so auch

dem iUiege . Die drückenden Steuerlasten trafen
nur den Arbeiter , den Angestellten , den Beamten und
den Kleinrentner , den die Geldentwertung einfach
expropriierte . Die Besitzenden aber vermehrten ihren
Reichtum , derweil der Staat immer ärmer wurde und

die Mark von Tag zu Tag mehr an Wert einbüßte .
Der Fehlbetrag im Neichshaushalt wurde dadurch
immer größer , die Notcnflut immer stärker und die

Geldentwertung so gesteigert , daß die Finanzen des

Reiches immer trostloser wurden . Schlechte Finanzen
aber sind ungeheure Belastung der Besitzlosen , weil

der Staat sich die notwendigen Mittel nur aus dem

Wege der Vermehrung seiner Schulden zu verschaffen
vermag , was die Preise steigert , die Massen belastet
und die Besitzenden bereichert .

Zu den schlechten Finanzen aber gesellte sich auch
eine s ch l e ch t e W i r t s ch a f t . Obwohl die Erzeugung
an Waren aller Art , insbesondere an den notwendig -

sten Lebensmitteln weit hinter dem Bedarf znrückblieb ,
wurde die behördliche Bewirtschaftung für alle diese
Waren aufgehoben . Unter triigerischen Versprechungen

waren die Massen für die freie Wirtschaft gewonnen

worden . Gute und billige Versorgung hatte man ihnen

versprochen . Ungenügende und teure Vor -

sorg nn gäbe rerhicltensie . Es vervielfachten

sich unter der Herrschaft des freien Handels die Preise

für Milch , für Fleisch , für Brot , für Zucker , so daß die

Massen noch nicht einmal jene Mengen kaufen konn -

ten , die ihnen früher rationsmäßig zugeteilt worden

waren . Dafür erzielten die Erzeuger Riesengewinne .
Die Landwirte , die Händler , die Mühlen , die Zucker -

industriellen haben nie so glänzende Zeiten erlebt wie

in den Monaten seit der Aufhebung der Zwangswirt -

�E s b l ü h t a b e r a u ch d e r W u ch e r , der Wucher

der Landwirte so gut wie der der Händler . Gemein -

sam treiben sie die Preise hoch , weil in der kaplta -

listischen Gesellschaftsordnung die Jagd nach Profit

das allein Ausschlaggebende ist . Alle wirksamen Maß -

nahmen zur Verhinderung des Wuchers werden von

ihnen bekämpft und vereitelt . Wenn Höchstpreise fest -

gesetzt werden , verschwindet die Ware vom Markt , um

ins Ausland verschoben oder zu Schleichhaudelspreisen
unter bet Hand vertrieben zu werden . Wuchergenchte

haben daran bisher nichts ändern können . Besonders

deshalb nicht , weil die bürgerlichen Parteien geschlopen

die Erledigung jenes Gcsetzctttmurfes verhindert

haben , durch den der Wucherer durch öffentliche Bc -

kanntmachung der allgemeinen Verachtung preis -

gegeben werden sollte .

Teuerung und Wucher lasten um so drückender auf
der arbeitenden Bevölkerung , als die Löhne und Ge -
hältev immer mehr hinter den Preissteigerungen
zurückbleiben . War bisher schon ein dauerndes Sin -
kcn des Reallohnes zu beobachten und der deutsche Ar -
bester der am schlechtesten bezahlte in der ganzen Welt ,
so ist das durch die neueste Teuerungswelle noch viel
schlimmer geworden . Kaum ist irgendeine Lohn -
bewegung durchgeführt und eine Erhöhung der Bezüge
durchgesetzt , so haben die gestiegenen Preise diese Er -
höhung längst wieder wettgemacht , so daß der Kampf
von neuem beginnen muß . Er wird zusehends
schwerer , denn je schneller die Geldentwertung zu -
nimmt und die Preise steigen , um so ungenügender er -
weisen sich die bisherigen Methoden zur Erhöhung der
Löhne .

Es wächst aber auch der Widerstand der Unter -
nehmcr gegen die Anglcichung der Löhne an die ge -
sticgenen Preise . Während sie die Anglcichung der
Preise ihrer Waren an die Weltmarktpreise als eine
Selbstverständlichkeit betrachten , verweigern sie den
Arbeitern nicht nur die Anglcichung der Löhne an die
Weltmarktlöhne , sondern sogar an die gesunkene Kauf -
kraft des Geldes im Innern . Von allen Waren soll
als einzige die Ware Arbeitskraft unter ihrem Preis
bezahlt werden , obwohl das nicht nur eine soziale Un -

gcheuerlichkeit gegenüber dem Arbeiter und Angestell -
ten ist , sondern auch eine schwere volkswirtschaftliche
Schädigung der Gesamtheit . Denn niedrige Löhne
schwächen die Leistungsfähigkeit des einzelnen Ar -
beiters wie der gesamten Wirtschaft . Sie sind ein
Hindernis für den technischen Fortschritt in Industrie ,
Handel und Landwirtschaft , ohne den die Steigerung
der deutschen Produktion nicht möglich ist .

Aber was kümmert die Unternehmer die Stei -

gerung der Produktion ? Sic wollen nur größten
Profit . Es ist ihnen ganz gleichgültig , wie sie ihn
erreichen , und deshalb schrecken sie auch gegenwärtig
vor den schärfsten Maßnahmen gegen die Arbeiterklasse
nicht zurück . Die Metallindustricllen Süddeutschlands
haben jetzt große Kämpfe heraufbcschivoren , an denen
mehr als 100 OM Arbeiter beteiligt sind . Das Ziel
dieser Kämpfe ist die Nicderringung der Arbeiterklasse ,
damit sie nicht mehr für höhere Löhne und bessere Lc -
benshaltung zu kämpfen vermag .

Dringender als je ist deshalb die geschlossene
Abwehr dieser brutalen Mnchtgelüste der Unter -
nehmcr und der Kampf gegen die Geldentwertung und
die Preissteigerungen . Er kann erfolgreich nur ge -
führt werden , wenn neben der Geschlossenheit der ? lr -
beiterklasse auch die Einsicht in die politischen und öko -
nomischen Machtverhältnisse vorhanden ist und die
Kampfziele so gesteckt werden , daß ein möglichst großer
Teil des Proletariats in diesem Kampf Schulter an
Schulter steht .

An solchen Kampfzielen wird es in der nach -
sten Zeit nicht fehlen . Das Finanzeleud des
Reiches , die Geldentwertung und die Preissteigerung
halten unvermindert an . Sie stellen die deutsche Ar -
beiterklasse erneut vor die Aufgabe , den Kampf und
die Durchsetzung des Finanzprogramms der Gewerk -
schasten wieder aufzunehmen . Denn nur die Besciti -
gung der Geldentwertung , der Stillstand der Roten -
presse , die Herstellung des Gleichgewichts im Staats -
Haushalt machen den unaufhörlichen Preisstcigernnqcn
ein Ende und sichern die Lebenshaltung der Massen .
Aber noch ein zweites großes Kampfziel liegt vor uns .
Die Ernährungskrise hat einen bedrohlichen
Umfang crreilbt , die freie Wirtschaft hat Rankrott
gemacht . Die Lebenshaltung der Massen kann nur
durch eine geregelte Wirtschaft gesichert werden , die der
Profitgier der Erzeuger Schranken setzt .

In diesem Kampfe darf niemand beiseite stehen .
Denn es gilt die drohende völlige Verelendung des
deutschen Proletariats erfolgreich abzuwehren .

Amt l » die heullij - en

Tersonunluiulen der DSP .

Wer spaltet die Gewerkschaften ?
Von Otto Kunze .

Auf einer Konferenz des Bezirksansschusses der

Kommunistischen Partei Berlin - Vrandenburg hat
Wilhelm Schuhmacher unter anderen folgende
Ausführungen gemacht :

Di « Flucht aus den Gewerkschaften hat zugenommen . In weiten

Kreisen der Arbeiterschaft herrscht heute schon die Auffassung , daß
die Spaltung der Gewerkschaften kommen wird . Wir müssen uns
auf die Spaltung vorbereiten , um den Massen an die Hand gehen
zu können .

Auch der kommunistische Landtagsabgeordnete
Gehrmann hat in einer öffentlichen Volks -

Versammlung in Rathenow ausgeführt , daß sich die

Kommunisten auf die Spaltung der Gewerkschaften
vorbereiten müssen .

Nun sind ja die beiden , Schuhmacher wie

Gehrmann , nicht die Leute , die einen ausschlag -
gebenden , bestimmenden Einfluß auf die Politik der

Kommunistischen Partei ausüben . D i e sind bekannt -

lich überhaupt nicht in Deutschland zu suchen . Aber

besonders Schuhmache r gehört zu jenen Leuten ,
die sich geschickt den herrschenden Strömungen ihren
Partei anzupassen wissen . Er ist einer von denen , die
unbedenklich jede ausgegebene Parole propagieren ,
zur Ausführung bringen oder bringen lassen — je
nachdem .

Es ist gewiß , daß es sich bei diesem neuesten Vor -

stoß der Kommunisten in der Gewerkschaftsbewegung
um eine von übergeordneter Stelle ausgegebene
Parole handelt . Anicheinend soll , da nunmehr die

Spaltung der Gewerkschaften in Frankreich bereits

zur Tatsache geworden ist , dieses Werk auch in Deutsch -
land in Angriff genommen werden . Die dort abge -
splitterten Gruppen sollen durch zu schaffende kom -

munistische Gewerkschaften gestärkt werden .
Die Absicht , die deutschen Gewerkschaften zu spal -

ten , ist schon auf dem Moskauer Gewerkschaftskongreß
im vorigen Jahr , mit aller Schärfe in Erscheinung ge -
treten , aber danmls gelang es den einsichtigen Elemen -
ten noch einmal , das Schlimmste zu verhüten .

Zur Bekräftigung meiner Beliauptuug will ich
die Borgänge auf denr Geiverkschafts -
k o n g r e tz einer kurzen Besprechung unterziehen .

Der Kongreß war von zahlreichen s p n d i k a l i st i ->

scheu Elementen besucht . Die Delegierten der

kommunistischen Fraktionen der zentralen Gewerk -

schasten waren wohl zahlenmäßig in der Mehrheit ,
hatten jedoch keine selbständigen Organisationen hin -
ter sich. Die bei den Berichten angegebenen Zahlen
gehörten mehr oder weniger ins Reich der Fabel . So

soll die deutsche Delegation z. B . behauptet haben , sie
vertrete 2 Millionen Mitglieder der Gewerk -

schasten . Das glaubte unter den Delegierten kein

Mensch . Wer den Russen den Bären aufgebunden
hatte , war auch nicht genau festzustellen . Es hieß , die

Rcichsgcwerkschaftszcntrale hätte den Bericht ange -
fertigt .

Die Vertreter der deutschen Unionen gaben an ,
2 2 5 0 0 0 Mitglieder in ihren Reihen zu zählen .
Auch diese Ziffer war entschieden zu hoch angegeben .

Aehnltch — oder vielmehr noch schlechter — lagen
die Verhältnisse in den übrigen Ländern .

Angesichts dieser Dinge , die "sich mittlerweile noch
zu Uügunsten der kominunistischcn Fraktionen in den

Gewerkschaften verschoben haben , bemühte sich die

Leitung der Roten Gewerkschaftsinternationalc , die

ftindikalistischen Elemente , zu denen sich auch die deut¬

schen Unionen zählten , durch gewisse Zugeständ -
n i s s e bei der Stange zu halten . Das war notwendig ,
sonst wäre überhaupt kein fester Boden , ans dem sich
die neue ' Internationale entwickeln konnte , vorhan -
den gewesen .

Man versuchte schon auf dem Kongreß die Spaltung
vorzubereiten , anscheinend , um feste Organisationen zu
bilden , auf die sich die Internationale stützen könnte .

Bei dieser Gelegenheit spielten einige deutsche De -

legierte , die gegenwärtig die Leitung der kommu -

nistischen Gewerkschaftsarbeit ausschließlich in Hün -
den haben , eine sehr üble Rolle . Eines Tages
wurde in einer Sitzung der deutschen Delegation der

Antrag gestellt , die aus den Gewerkschaften Ansge -
schlvssenen in einer besonderen Organisation zusam -
menzufassen . Die Mehrzahl der Delegierten begriff
aber sofort , daß dies die Spaltung der deutschen Ge -

werkschaften bedeuten würde , und der Antrag erfuhr
deshalb einmütige Ablehnung .

Die Delegierten hielten die Geschichte damit für
erledigt . Doch weit gefehlt ! Einige Tage darauf wur -
den die deutschen Delegierten erneut zu einer Be « !



sprcch ung Kusammenaerufen , ohne daß ihnen x�e-
sagt wurde , was besprochen werden sollte . Nian hatte
es ans eine Ueberrnmpetung abgesehen . In diesen
Sitzung machte H e ck e r t unvermittelt einleitend län -

gere Ausführungen , in denen er die Notwendigkeit
zur Schaffung von besonderen O r g a n i s a t i o -
n c n für die Ausgeschlossenen zu begründen
suchte . Jetzt zeigte es sich, wie intensiv inzwischen
hinter den Kulissen geschoben worden war . Ein Teil
der Genossen , die in der vorigen Sitzung noch Gegner
des erwähnten Antrages wareil , fielen plötzlich um
und vertraten den entgegengesetzten Standpunkt .
Dieser Umfall wurde verständlich , als der ebenfalls
anwesende Sekretär der Roten Gewerkschastsinter -
nationale , L o s o w s k y , erklärte , daß er dem Kon -
greß zur Ta k t i k in Deutschland Thesen
vorlegen werde , die im Sinne des in der ersten
Sitzung gestellten Antrages gehalten seien .

Kurz darauf wurden dem Kongreß diese Thesen
unterbreitet . Absatz 22 lautete folgendermaßen :

„ Am kompliziertesten und vcrwickcltsten ist die Lage in Teutsch -
Jand . Angesichts der Zehntausende von aus den Verbänden
ausgeschlossenen Arbeitern und einiger sclbständi -
ger , separater Organisationen ( wie die Freie Arbetter - Union in
Gclsenkirchcn . die Allgemeine Arbeiter - Union usw . ) müssen die

Anhänger der Roten Gewcrkschaftsintcrnationale folgenden
Weg befolgen :

Es muß eine alldeutsche Vereinigung ( Reichsvereinigung )
der ausgeschlossenen Verbände gegründet werden , die unverzüg¬
lich in die engste Verbindung mit der Freien Union
in Gclsenkirchen treten muß , um weiter gemeinsam nach dem
vom 1. Kongreß der revolutionären Gewerkschaften auSgcarbei -
teten Programm zu arbeiten . Die übrigen Organisationen , die
mit der Roten Gewerkschaftsintermationale sympathisie -
ren , sollen sich vorläufig nach förderativcn Prinzipien der
neuen Vereinigung anschließen und einen entschlossenen Feld¬
zug unter der Losung : „ Fort mit der 2p a l t u n g s b ü r o -
kratie der Gewerlschaften " einleiten . Dabei sollen aus keinen
Fall den zentralistischcn Gewerkschaften neue Kategorien von
Arbeitern entrissen werden . "

Den Schwinöel , baß iu Deutschland Zehntausende
aus den Gewerkschaften ausgeschlossen seien , hat der

deutsche Delegierte Heckert den Russen aufgebun¬
den . Er und Losvwsky hatten gemeinsam diese
Thesen ausgearbeitet .

Es ist klar , daß mit der Annahme dieser Thesen , die
in Deutschland Anwendung finden sollten , d i c

Spaltung der Gewerkschaften zur Tat -

fache geworden wäre . Die Mehrheit der deutschen
Delegierten war sich über die Konsequenzen klar .

Trotz der Bemühungen H e ck e r t s , L o s o w S k y s
und der anderen , die ihre Erleuchtung erst in Mpskau
bekommen hatten , wurde die Fässnng des Absatzes
mit Mehrheit von der Delegation abgelehnt . Eine

Kommission wurde beauftragt , Abänderungsvor¬
schläge auszuarbeiten , die dann auch nach längeren
Kämpfen vor und hinter den Kulissen vom Kongreß
angenommen wurden .

Diese haben in ihrem entscheidenden Teil folgen -
den Wortlaut :

„ . . . Die ausgeschlossene, ! Emzclmitglicder und die ausgc -
stoßeneu Organisaiioneu der Ortsgruppen dürfen auf keinen Fall

zerstreut bleiben . Sie müssen sich vereinigen und mit den

Mitgliedern der Fraktionen eine feste Verbindung schaffen , da -
,nit sia für den Kampf zur Revolutionicrung der Gewerkschaften
nicht verloren gehen . Die übrigen Organisationen , die mit der
Roten Gewerkschaftsinternationale sympathisieren , sollen mit
vereinten Kräften eine entschiedene Kampagne unter
der Losung : „ Nieder mit der verräterischen Gewcrkschafts -
bürokratie , die die Gewerkschaften zerstört " , führen , jedoch keine

neuen Arbeitergmppen aus den zentralisierten Verbünden her -
ausreißen . "

Man sieht , daß diese Thesen ein Kompromiß dar -

stellen . Sie haben jedoch die Wirkung gehabt , daß die

Spaltung nicht schon im vorigen Jahr in Angriff ge -
nounnen wurde .

Jetzt scheint man die Gclcgenbcit zur Ausführung
jener Pläne für gekommen zu halten . Das ist um so
erstaunlicher , als der Einfluß der Kommunisten in
den Gewerkschaften seit dem Kongreß ganz gewaltig
abgenommen hat . Man glaubt die Gewerkschaf -
ten in den Händen zu haben , wenn man in einigen
Orten die Versammlungen durch Stoßtrupps terrori -

siert . Die Folge dieses verbrecherischen Beginnens
wird sein , daß Hunderttausende Arbeiter indifferent
und somit die Gewerkschaften erheblich geschwächt
werden . Nennenswerte Massen iverden kaum zu den

Kommunisten übergehen . Aus diesem Grunde

ist es Pflicht jedes Arbeiters , den Spal -
t u n g s p o l i t i k e r n i n ö e n Arm zu fallen .

Mnisterbesprechung über die

Reparalionsnole
halbamtlich wird mitgeteilt : Montag nachmittag

8 Uhr fand im Reichskanzlerhans unter Vorsitz des

Reichskanzlers und in Anwesenheit der Reichs -
minister des Auswärtigen und des Innern , des

Reichswirtschaftsministers und des Leiters des

Wiederaufbauministcriums eine Aussprache mit den

präsidierenden Mitgliedern der Regierungen der
Länder über die Note der Repavations -

kommission vom 21 . März 192 2 statt . Der

Reichskanzler und der Reichsministcr des Auswärtigen
entwickelten in - längeren Ausführungen die An -

schauungen der Reichsregierung .
'

In der Aussprache ,
an der sich die Minister und Staatspräsidenten der

meisten Länder beteiligten , ergab sich einmütige
U e b e r e i n st i m m u n g mit den Grundsätzen der
von der Reichsregierung in dieser Frage befolgten und

fortzuführenden Politik , die heute in der Rede des

Reichskanzlers ihren Ausdruck finden wird .

Konserenz der Innenminister
Die Innenminister öer deutschen Länder traten gestern

in der Neichskanzlei unter dem Vorsitz des Reichsmintsters
des Innern , Dr . Köster , zu einer Konferenz zusammen , die
sich in erster Linie mit der letzten . Schutzpolizeinote
des Generals Rollet beschäftigt , in der aber auch
mnerpolttische Fragen zur Erörterung kommen .

Laurents Posten erschüttert ?
Der französische Botschafter Charles Laurent hat

Berlin verlassen . Während seiner Ab ' wesenheit führt
der Botschaftsrat Comic Rene de Saint Quentin die Ge -

- schästc der Botschaft .
Verschiedene Blätter wollen wissen , daß Laurent nicht

mehr auf seinen Berliner Posten zurückkehrt , da sich zwischen
ihm und dem französischen Ministerpräsidenten Poincaro
starke Differenzen ergeben hätten .

Deutsch - letitändischer Wirtschaftsvertrag
Berlin , 27 . Marz .

Im Auswärtigen Amte wurde heute der V e r -

trag zwischen dem Deutschen Reich und öer lettländtschen
Republik zur Regelung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen
Teutschland und Lettland unterzeichnet . Von deutscher
Seite unterzeichneten Staatssekretär von Simson Mini -

stcrialrat Sjoeberg und Lcgationsrat Crull . Von lett -
läudischer Seite Staatssekretär Alba , und Generalkonsul
Schwede .

Gfsene Kampfansage
Trotzdem die Konferenz der Ernährungsminister

sich einstimmig für die Beibehaltung des Umlagevcr -
fahrens für Getreide ausgesprochen hat , haben die

Agrarier und ihre Organe einen wüsten Kampf gegen
die Getreidenmlage . eingeleitet . So schreibt die

„ Deutsche Tageszeitung " :
„ Mit allem Nachdruck muß festgestellt werden , daß es in

der Frage , ob Zwangswirtschaft oder nicht , kein K o m -

promiß mehr gek ' cn kann . Die Zwangsumlage be -

dcniet eine Sonderftener auf die Landwirtschaft , die diese
nicht mehr ertragen will und nicht mehr ertragen k a n n.
Sie ist mit deit landwirtschaftlichen Bestrebungen zur

Hebung der Produktion völlig unvereinbar . Noch schlimmer
als die zwingenden direkten Wirkungen einer solchen Son -

dersteuer würden die indirekten sein : die Masse der Land -

wirte müßte , wenn man entgegen den gegebenen Zusagen sie

doch noch wieder in dieser Weise vergewaltigen würde , den

Rest von Vertrauen und den Mut verlieren , der dazu gehört ,

trotz aller Schwierigkeiten und allen Risikos die Kraft -
anstrenguug des Hilfswerks zu wagen , ohne dessen Durch -
sührung unser wirtschaftlicher und nationaler Untergang un -
aufhaltsam wäre . Nicht nur im berechtigten Interesse der
Landwirtschaft , sondern im deutschen Gesamtinteresse kann es

deshalb nur eine Parole geben : Fort mit öer Um -

läge ! "
Diese Kampfansage ist um so verwerflicher , als sie

mit der versteckten Drohung verknüpft ist , die Land -

Wirtschaft werde nun zur extensiven Wirtschaft über -

gehen , d. h. dc . n Boden nicht so ausnutzen , wie das
dem Stand der Technik und den Notwendigkeiten
unserer Wirtschaft entspricht . Eine solche Drohung ist
Landesverrat und muß entsprechend geahnd . et
werden .

Äer Peiersdorfer Zwischenfall
Am 30. Januar wurde in Petersborf in Obcrschlesien eine

französische Wache überfallen . Es entspann sich eine

Schießerei , dabei wurden mehrere französische Soldaten ge -

tötet oder verwundet . Der Ucberfall soll von Orgesch -
l ent e n . die sich immer noch in Oberschlesien herumtreiben ,

inszeniert worden sein . Die Interalliierte Kommission hat

jetzt dem deutschen Bevollmächtigten in Oppeln eine Note

übergeben , in der von der deutschen Regierung gefordert

wird , Haftbcfchl gegen zwölf namhaft gemachte Personen zu

erlassen , die an ' dem Pctersdorfer Uebcrfall beteiligt waren ,

flüchtig geworden sind und in Deutschland Zuflucht gesucht

haben sollen . ES wird ersucht , mit größter Beschleunigung

alle Maßnahmen zu ergreifen , die geeignet sind , die gcnaun -
teu Personen festzunehmen und sie in die Hände der Jnter -

alliierten Behörden in Oberschlesien auszuliefern . Tie

deutsche Regierung Hat daraus um die llcberrcichnng der

Unterlagen zu dieser Forderung ersucht .

Gegen naiionalifiische Serhehung
Die Genossen L ö w e u st e i u und K u u e r t brachten im

Reichstage folgende kleine Aufrage au die Regierung ein :

„ In Berlin . Wilhelmstraße 3- i . wird augenblicklich mit be -

hör dl ich er Unterstützung eine Ausstellung „ Deutschla . nd
und der Friedensvertrag von Versailles "
veranstaltet . In dieser Ausstellung werden wirtschaftliche
Folgen des Vertrages in außerordentlich verletzender
einseitiger Weise durch Bild , Schrift und Wort dargestellt .
Die Schüler der höheren und Volksschulen werden in vielen

Fällen zwangsweise in diese Ausstellnng geschickt , und
es werden ihnen verhetzende Borträge gehalten .

Sind diese Zustände der Reichsregierung bekannt ? Was

gedenkt die Reichsregierung zu tun . um zu verhüten , daß
durch derartig entstellende Ausstellungen der moralische
Kredit des Reichs im Auslande geschädigt wird ? Was ge -
denkt ferner die Reichsregierung zu tun , um dem Artikel 148
der Reichsverfassung , der eine Erziehung der heranwachsen -
den Jugend im Geiste der Bölkerversöhnung verlangt . Gel -
tung zu verschaffen ? "

Um d e Sozialifierttugskommisfion
Der „ Gcwerbschaftliche Nachrichtendienst " geht in

seiner neuesten Ausgabe auf die Verhandlungen des

Hauptausschusses des Reichstages vom 21 . März ein .
Er berichtet über die Angriffe der Nießer , Schulz , Er -

sing und Pachnicke , das heißt der Vertreter aller

bürgerlichen Parteien gegen die S o z i a l i -

s i er u n gs k o m m i s si o n , und bemerkt dazu :
„ Die Verhandlungen des Hauptausschusses standen sehr

stark unter dem Einfluß der Ersparung von Aus -

g a b e n des Retchshaushalts . Wir billigen dies vollkommen .
möchten aber doch unserer Aussassmva Ausdruck geben , daß
man an überflüssigen und nicht an notwendigen Ausgaben
sparen möge . Ueberslüsstg sind z. B. d i e 34 M i l l i o-
neu M a r k . kpie für die Technische Nothilfe aufgewendet
werden sollen . Die 720 000 Mark der Sozialtsierungs - kom -
Mission spielen demgegenüber gar keine Rolle , und sse dürfen
nicht gespart werden , wenn noch Wert auf eine Wissenschaft -
liche Durchleuchtuna unserer heillosen Wirtschast gelegt wird .
Uebrigens haben die Gewerkschaften da auch noch ein ge -
wichtiges Wort mitzureden , denn die Einsetzung der Soziali -
sierungskommission ist ihnen in der Vereinbarunq vom
2. März 1020 nach der Niederwerfung des Kapp -
Putsch es zugestanden worden als Gewähr dafür , daß
alle Fragen der Sotsialisierung unbefangen und Wissenschaft -

lich geprüft werden , und sie denken gar nicht daran , auf diese
Kommission zu verzichten . Die bürgerlichen Parteien müssen
sich schon andere Sparobjekte aussuchen , woran ig
kein Mangel vorhanden ist . "

Die in den Geiverkschaften organisierten Arbeiter -

Massen treten also geschlossen für die Er -

Haltung der S o z i a ! i s i e r n n g s k o m m i s s i o n
ein . Auch das sollte die bürgerlichen Parteien veran -

lassen , sich andere Sparobjekte auszusuchen . Es

ist in der Tat kein Mangel an solchen , die von der ge -
samten Arbeiterklasse ebenso einmütig verworfen

werden , wie die Sozialisierungskommission von ihr ge -
deckt wird .

Sozialistischer Wohlsieg in Delitzsch
In Delitzsch fand am Sonntag eine Jeuwahl zur

Stadtverordnetenversammlung statt , die in -

folge der Auflösung des Kollegiums notwendig geworden
war . Die zu einer Einheitsfront vereinigten
bürgerlichen Parteien hatten einen mft riesigen
Mitteln arbe . tenden Wahlapparat in Be legung gesetzt , um
die im alten Stadtparlament vorhandene r o t e Rathaus -
Mehrheit zu stürzen . Ihre Anstrengungen waren jedoch
vergeblich , denn die gestrige Wahl ergab für die Bürger -
lichen 3130 , für die drei sozialistischen . ar . . c » zusammen
3731 Stimmen . Hiervon cts . : en auf die U ~

P . D,
1214 Stimmen ' 5 Sitze ) , die K. P . D. ISIS ( 7) und die S . P . D.
1002 ( 41. Gegenüber den im Februar 1021 erfolgten Land -
tagswahlen haben sämtliche Parteien , außer ll . S . P . D. ,
teilweise ganz erheblich . S - unmen eingebüßt . Es ver -
loren die bürgerlichen Parteien 7S, die RechtSsozialisteu 1S7
und die Kommunisren 348 Stimmen , während die v». S . P . D.
einen Gewinn von 31L stimmen = 83 Proz . aufzuweisen hat .
Das Verhältnis im Rathaus ist : 10 s o zi a l i st i s ch e und
14 bürgerliche Sitze . Bei der letzten Wahl im Fe -
bruar 1021 w- ' r die U. S . P . D. infolge öer verhängnisvollen
Spaltung aus ihrer dominierenden Stelle au die dritte ge -
rückt . Tiefer Schaden ist r ' ft wie5 "- . - wettgemacht worden .

Marly und Badina wieder gewählt
Eine Niederlage des nationalen Blocks in Paris .
Im Oktober und ZJovember des vergangenen Jahres

wurden iu zwei Pariser Stadiwahlkrcisen die kommu -
nistischcn Kandidaten Marty und Badina als Gemeinde -
rate gewählt . Tie beiden waren von den Militärgerichten
zu längeren Strafen verurteilt worden , weil sie zur Zeit
des Denikin - Untcrnehmens gegen Sowjetrußland sich ivei -
gerten , gegen die russischen Revolutionäre zu kämpfen . Ter
Staatsrat erklärte die Wahl der Verurteilten für un -
gültig und es wurden Neuwahlen angesetzt , die am ver -
gangenen Sonntag stattfanden . In der Neuwahl wurden
Marty und Badina wiedergewählt . Marty erzielte
4456 , sein Gegenkandidat nur 1787 Stimmen . Badina hatte
041 , der nächsffoLendc Gegenkandidat des nationalen Blocks
S26 Stimmen .

Diese Wahl -ist in mehr als einer Hinsicht interessant .
Sse zeigt , daß in der Stadt Paris der nationale Block seine
Macht eingebüßt hat . Sie zeigt aber auch , daß das ent -
schieden demokratische Bürgertum in Frankreich sich seiner
guten Vergangenheit bewußt ist . Die Wahl von Marti ,
und Badina wurde nur möglich , weil die Sozialisten , die

Radikal - Sozialisten und die Radikalen auf die Aufstellung
eigener Kandidaten verzichteten , um die Wiederwahl
der „ HSldeiv vom Schwarzen Meer " zu sichern und vor allem

von der Regierung die Amnestierung von Marty und

Vaöina zn erzwingen . Um die beiden tobte ein heftiger

Wahlkampf . Der offiziöse „ Temps " brachte täglich spalten -

lange Angriffe auf die Radikalfozialisten und ihren Führer

Hcrriot , in denen sie der gemeinsamen Sache mit den

Bolschewistcn beschuldigt , und beschworen wurden , doch ge -
nieinsame Sache mit dem nationalen Block gegen die ver -

einigten Sozialisten und Koimnunisten zu machen . Die

Nadikalsozialisten sind fcstgeblieben und haben so dem

nationalen Block eine empfindliche Niederlage bereitet .
Wir sind im Zweifel , ob sich deutsche Demokraten finden ,

die im Wahlkampf zwischen einem Sozialisten oder Kommu -

nisten und einem Deutschnationalen offen auf die Seite der

Sozialisten oder Kommunisten treten , insbesondere , wenn es

sich , wie im vorliegenden Falle , um die Abwehr von Re -

gierungseingriffen in die Wahlfreiheit handelt .

Wie wenig eS mit der heute in Deutschland beliebten

Redeweise von dem reaktionären Frankreich auf sich hat , be -

weist auch nachstehender Fall . Anläßlich der Einweihung

eines Denkwals für die auf den Schlachtfeldern gefallenen

Schüler des Lycöe Louis - le - Grand hat ein Teil der Schüler

in einem Schreiben gegen die Teilnahme Po in -

cares an dieser Feier protestiert , in dem es u. a. heißt :

„ Wir wundern uns nicht über die Teilnahme Poin -
� cares an dieser Feier . Seine Rolle war stets die des

T o r e n g r ä b e r s . Wir halten cS aber um der Ehre

unseres LyzenmS willen für nötig , uns gegen die tchqm -
lose Paradeoorstelluna dieses Mannes - n erbeben . Wir
werden die F - ier nicht stören � s Reivekt v " - " vse�en
gefallenen Kameraden , aber Raymond Poiucare möae

. sich nicht täuschen : Wenigstens ein Teil der französischen
Jugend denkt noch ideal genu - ' um die Bestrafung
aller Schuldigen zu verlangen , und hat Mut

genug , es nicht beim Wille zu lassen . "

Dieser Kundgebung ist eine zweite gefolgt . Professor
A. Prenant , Lehrer der Histologie an der Universität

von Paris , dessen Sohn zu den gefallenen Schülern des

LyzcumS gehört , protestiert gleichfalls in einem an das Se -

krctariat des Lyzeums gerichteten und von ihm vcröffent -

lichten Schreibens gegen die Enthüllung des D- n�nals durch

Poincate .
„ Tie Teilnahme dieses Mannes, " heißt es darin

„schließt die meine ans . den Mann , der zusammen mit

französischen und ausländischen Mitschuldigen durch einen
verbrecherischen Ehrgeiz Kriea entfesselt
und der unter Millionen von Opfern auch den Tod meine -
Sohnes auf dem Gewissen hat . das Andenken der Ge -
fallenen fetern und die Trauer der Eltern aufwühlen

zn hören , würde meinen Schmerz zn einer gefährlichen
Explosion der Entrüstuua wandeln können . Die Teil -
nähme Poincarös cu einer solchen Feier scheint mir

ebenso wie seine Ministerpräsidentschaft als eine un -
erhörte Herausforderung . "
Das ist das milttaristische Frankreich . Wo haben wir in

Teutschland je gehört , daß Lehrer oder Schüler , Akademiker

oder Nichtakademiker in so unzweideutiger Weise ihrer Em -

pörung gegen die Paradcvorstellungen der am Kriege und

seinen Folgen schuldigen Männer Ausdruck gegeben hätten ?



Was wir wollen
Der „ 5reiheit " - Konslikl

Weiten Kreisen der Partei ist der Gegensatz zwischen
der Parteizentrale unid der „ Freil ) eit " - Redaktlon , der in
der . in der Sonntagsansgabe veröffentlichten Resolution
der Zentralleitung , des Beirats und der Kontroll -
kommtssion zum Ausdruck gelangt ist , ziemlich uner -
wartet gekommen . Wir haben unsere Stellungnahme
zu dieser Resolution , die wir als Mißtrauensvotum
gegen unsere bisherige Haltung betrachten , sofort kund -
gegeben . Die große Masse der Parteigenossenschaft
hat aber das Recht , Klarheit zu erlangen über die

Meinungsverschiedenheiten , die zu dem jetzigen Kon -
slikt geführt haben . Es handelt sich hier um ' einen
Gegensatz in der praktischen Anwendung der Partei -
grundsätze , um einen Gegensatz in der Einschätzung der
politischen Situation , die zu einer bestimmten
taktischen Einstellung führt .

Wie wir bereits in unserer Sonntagsausgabe mit -
teilten , haben wir unsere Auffassung über die auf der
Tagesordnung stehenden wichtigsten Fragen bereits
am 15 . Februar in einer Denkschrift niedergelegt , die

Anfang März den leitenden Parteikörperschaften zu -
gegangen ist . Diese Denkschrift knüpfte an die Aus -

einandersetzungen an , die innerhalb der Berliner

Parteiorganisation im Anschluß an den Gemeinde -

arbeiterstreik eingesetzt hatte , und behandelte dann im

einzelnen die wichtigsten politischen Fragen : Stellung
zur Regierung Wirth , Steuerfrage , Koalitionsfrage
und Einigungsfrage . Um den Parteigenossen ein
Urteil über die politischen Auffassungen der „ Frei -
Heit " - Redaktion zu ermöglichen , geben wir nachstehend
unsere Stellungnahme zu den genannten Fragen
wieder , die sich im wesentlichen mit den Darlegungen
der erwähnten Denkschrift deckt .

I .

Der Gemcindcarbcitcrstrcik .

I » den Berliner Parteikreisen hat die ablehnende Haltung
zum Gemeindearbeiterstreik vielfach Verurteilung , erfahrein
Unsere Stellung war dadurch gegeben , daß der Streik

gegen den Willen der Gewerkschaften und
ohne Zustimmung der G e sa m t a r b e i t c r sch a ft
inszeniert wurde . Der Streik wurde verhängt , nachdem durch
den Schiedsspruch des Arbeitsministeriums die Hauptsorde -

rung der Streikenden restlos erfüllt worden war , auf Grund
" eines Referendums , das vor der Entscheidung über den
Streik stattgefunden hatte . Es war somit kein Grund mehr
vorhanden , daß die städtischen Arbeiter in den lcbcns -

wichtigen Betrieben die Arbeit niederlegten, - dies

um so weniger , da sie nicht einem rücksichtslosen Unternehmer -
tum , sondern einem sozialistischen Magistrat gegenüber -
stand ' en . �

Während des Streiks war es unsere Ausgabe , auf die
möglichst schnelle Beendigung hinzuwirken , da
durch eine Niederlage eine Stärkung der Technischen
N o t h i l f e und der Gegnerschaft gegen jede
Kommunalisierung sicher zu erwarten war . Eine
Pflicht , eine Arbeiterschaft , die ihre speziellen Gruppcnintcr -
essen über die allgemeinen proletarisch - sozialisti ' �cn stellt .
unter aUeu Umständen au unterstützen , kann in keinem EaU
anerkannt werden . Das hinderte uns natürlich nicht , uns
gegen alle Moc - regelungsab - sichten des Magsstrats mit aller
Schärfe zu wenden .

Die Preßkommission hat in einer Sitzung vom g. Fe -
bruar die grundsätzliche Haltung der Redaktion gebilligt ,
ohne sich mit allen einzelnen Auslassungen zu identifiztereu .
Derselbe Standpunkt kam in einer Besprechung der Zentral -
leitung zum Ausdruck . Dagegen wurde in einer Sitzung des
Zentralvorstanöes am 13. Februar folgender Antrag an -
genommen : „ Der Zentralvorstand verurteilt auss schärfste
die Haltung der „ Freiheit " zum Gcmcindcarbeiterstreik . "

Die Annahme dieses Antrages erfolgte , obwohl der Ge -
schäftsleitung bekannt sein mußte , daß sich die Pressckom -
Mission aus den gerade entgegengesetzten Stand -
v u n k t gestellt hatte .

�

Agitation oder Politik .

Die geschilderten Vorgänge sind aber nur das Snmvtom
eines tieferen Geacnsatzes . Es handelt sich um die Eni -

scheidung . ob in der Partei der Standpunkt einer reinen

Agitation oder der einer ihrer Verantwortung für die

gesamte Arbeiterbewegung stets bewußten Politik über -

ivtegcn soll . Der „ Freiheit " wird der Vorwurf gemacht , daß

sie das Kabinett Wirth schone und nicht - mit der gc -

nllgenden Schärfe bekämpfe . Ihre Politik sei von der p/urcht

vor einem Rechtskabinett diktiert . Das Kabinett orientiere

sich aber in der inneren Politik ausschließlich nach rechts ,

und die Außenpolitik sei kein Grund für uns , das Kabinett zu

unterstützen , » venu es in der inneren Politik reaktionär

vorgehe . Demgegenüber haben wir nie einen Zweifel daran

gelassen , daß für uns keine Veranlassung besteht , das gegen -

wärtiqe Kabinett unter allen Umständen zu crhaücn . Für

uns kann nur entscheidend sein , ob' durch einen �turz des

Kabinetts den Interessen der Arbeiterklasse und der iemeilt -

gen politischen Situation Nutzen oder Schaden gebracht iwrd .

Dabei ist für uns allerdinas die a u ß c np o l i t 1 1 ch c

Lage von großer Bedeutung . Gegenwärtig findet cui

heftiges Ringen zwischen Poincars und Lloyd George statt .

Es ist der Gegensatz zwischen den ökonomischen Methoden

des englischen Industriekapitals , das den raschen Wiederaus -

bau der Weltwirtschaft fordert und in den übergroßen Me -

parationsverpflichtungen Deutschlands ein wewntliches - bin -

dernis dafür erblickt , und der französischen mlUtarittlschen

Macht - und Expansionspolitik , die von der sranzvn >che : l . voch -

sinanz und Schwerindustrie vertreten wird , - tie öeutimc

Arbeiterklasse hat alles Interesse daran , daß die Poullk

Poincarös nicht in der gegenwärtig außerordentlich kritischen

Zeit ,um S : � ' dangt Denn dadurch wurden ma ! " e . Z"
Lasten Teutschlands , d h. aber auch die Belastung oer

deutschen Arbeiterklasse vergrößert und die �efahrna

gewaltsamer Erschütterungen her a ufb ' e >ck w o r e n we r d e . . E . .
�

Regierung , die unter dem Einfluß der Rechtsparteien stllnoe ,

würde die Stellung Poincarös außcrorden . . ich�sta . . . . . -

Nationalismus hüben und drüben anfachen . Das ttem ' m

Widerspruch zu den Jnteresien nicht nur der dcutich . n . .

dern aller soziailistischen Parteien . , .
In derinnerenPolitik leitet uns der Gcsicht - punrt ,

baß eine Rechtsreaiernna dann koln - büondere -

die Arbeiterklasse zu sein braucht , wenn taÜach l,ch k>>c ae ' - . .

Arbeiterschaft ihr in geschlossener P oXxi t ° n flcgc . . .

übersteht Dies wird aber nur dann der wenn

der Grund zum Sturz der Regierung eck« ' oMM . oa, , a�
Arbeiterparteien genötigt sind , gegen d' . c -. ' Z . �

stimmen . Ganz anders , wenn der Sturz der . ' >> »i - ,
�

»

durch das ganz widernatürliche Znsammcnimrken i . .
'

archistisch - nationalen Parteien mit unserer Partei

Denn dann werden die Rechtssozialisten stet « darauf hin -
weisen , daß an den reakt - onären Taten einer solche » Regie -
rung wir einen Teil der Verantwortung mittragen , weil erst
durch " ufere Haltung eine solche Regierungsbildung ermög -
licht worden sei . Sie werden dann die Führung der Oppo -
sition der Arbeiterklasse haben , während in ersterem Falle
unsere Politik ihre Bestätigung gefunden hätte und unsere
Autorität bei den Nrb - ' termassen gestärkt würde .

ni .

Stcucrsrage .

�
Ein ähnlicher Gegensatz besteht in der Haltung zur

« t e u e r f ra g e. Hier ist das wichtigste Interesse der
Arbeiterklasse , das Gleichgewicht im Staatshaushalt herzu -
stellen , damit der Bank " oteudruck zum Stillstand zu bringen
und so der fortdauernden Verminderung der Kaufkraft des
Lohnes Einhalt zu tun . Dies erfordert in der augenblick -
lichen Situation ein System von direkten und indirekten
Steuern . Mit direkten Steuern allein läßt sich das Defizit
der nächsten Jahre nicht beheben . Auch die Erfassung
der S a ch w er t e , so unentbehrlich sie ist und bleibt , würde
das Defizit allein nicht beseitigen können . Die Ergänzung
durch indirekte Steuern ist aber ökonomisch deshalb vertret -
bar . weil durch die Beseitigung des Defizits die Kauf -
kraft des Lohnes sich heben und damit die Be -
laftung durch indirekte Steuern avk " cboben und mehr als
aufgehoben werde . Unsere Ablehnung aller indirekten
« teuern zwingt aber die Regierung , die auf alle Fälle das
Defizit bekämpfen mutz , zu dem Ve' - ' uch , sich nach rechts eine
Majorität zu sichern und gibt der Deutschen Volkspartei erst
die Möglichkeit zu ihren Erpressungen .

Das abgeschlossene Steuerkomprvmiß haben wir als sozial
drückend, ' finanziell ungenügend und techm- ' - ' - undn - " ührbar
auf das hesttgste bekämpft und abgelehnt . Doch durch die
falsche Jnterprctierung der Leipziger Parteitagsbeschlüsse hat
Nch die Partei den Weg zu einer Einflußnahme auf die
Steuergesetzgebung selbst erschwert . Wir brauchten eine b c -

2 j | ch e r c Taktik , die nicht von vornherein uns der
Moglichteit beraubte, - ist dieser entscheidenden Frage die
Führung in die Hand zu bekommen . Eine solche beweglichere
Taktik ist in allen Fragen notwendig , weil nur sie uns er -
laubt , unsere parlamentarische Machtstellung auszunützen .
Genügte es im alten , starren Herrschaftssystem , das Bekennt -
ms unserer Gesinnung abzulegen und damit die größte
Propaganda und Organisationsleistung zu erzielen , so hau -
delt es sich jetzt um Verwirklichung und Durch -
fetzung unserer Forderungen . Und es ist nicht
Berleugunng unserer Gesinnung , sondern ihre Betätigung ,
wenn jeweilig nur jener Teil der Forderungen durchgesetzt
tviro , der den gegebenen soziylcn Machtverhältnissen ent¬
spricht .

IV .
Koalitionsfrage .

Anschließend daran ein paar Worte zur Koalitions -
Politik . Für uns handelt es sich um eine taktische
Frage , die je . nach den Umstände n beantwortet
werden muß . Daß es Situationen geben kann , in denen die
proletarischen Interessen eine Zeitlang durch Beteiligung an
einer Regierung , auch wenn sie nicht rein sozialistisch ist ,
wirkungsvoll vertreten werden können , ist eine Auffassung ,
die in weiten Kreisen der Partei vertreten wird . Aber wir
meinen , daß gegenwärtig für unsere Partei diese Frage der
politischen Bedeutung entbehrt , schon deshalb , weil die
bürgerlichen Koalitionsparteien unsere Beteiligung an der
Regierung ablehnen , da ihnen unsere Bedingungen zu weit
geben . Dagegen halten wir es allerdings für notwendig ,
unsere Taktik so beweglich zu gestalten , daß wir nicht ge -
zwangen sind , eine rechtssozialisti ' che Koalitionsregierung
unter Umständen zu stürzen , unter denen eine reaktionäre
Regierung die alleinige Nutznießerin wäre -

' a
Einignugssrage .

Der oberste Gesichtspunkt unserer Politik in der gegen »
wärtigen Situation ist aber der , daß die deutsche Arbeiier -
beweguiig ' crst dann ' wieder gesunden kann , wenn es - zur
E i n i g u n a gekommen ist . Die Uneinigkeit der politischen
Parteien wirkt auf die Gewerkschaftsbewegung zurück ,
schwächt ihre Kraft und mindert den Einsluß der Organi »
sat - ion ans die Arbeiterschaft . Gruppeninteressen überwiegen
die allgemeinen und führen vielfach zu einer starken Ab -
schwächung des sozialistischen Bewußtseins . Der hemmungs -
loie Kampf der Arb - eiicrpartcien gegeneinander steigert die
Verwirrung in weiten Arbeiterkreisen . vermindert die An -
- . leijungskraft aller Arbeiterparteien ans die noch nickt ' c -
wonnenen Schichten und stößt andere in den Sumpf der
Inöisfexcnz . Die Kraft der Gesamtbcwcgnnq wird aeläbmt .
da » BewiV ' s - dn b Zusammengehörigkeit aller Klassen -
genössest verringert und mit dem verminderten Klassen

gewisse Schraukeu ans , die der „ Freiheil " als mangelnde

ivftch
nR unsere Partei ganz zu unrecht vorgeworfen

Besteht aber in dem Ziel der Einigung keine Meinungs -
»eria . ' ie - deiihdt in unserer Partei , so muß doch hervorgehoben .
werben , dag wir einer Einigung mit der KPD . , solange
Z " Fuhrnna und Einstellung nicht vollständia ge -
i . iioert bat , mit . großer Skepsis gegenüberstehen . Zudem er -
icykint uns die Einigung mit den Kommunisten volitiich
Mit dem nch verringernden Einfluß dieser Gruvve von
immer geringerer Bedeutung . Dagegen erscheint unK ein
uicoc » Aniämmenwirken wichtig , wie es durch die Zu -
tammenalch - it öer . USP . mit der SPD . in Staat und Kom -
mnne in « ioto s e n , T !i üringen und Bra n n schweig
vorbereitet ist und die in steigendem Maße auch die UnftA -
ngzung dar Kviumunißc » findet . Das bedeutet weder
uumitt - elbare . ' organisatorisHs Verschmelzung , noch schließt es
ichar . e , lachliche Kritik an der Haltung der anderen Ar -

beiterparteien aus . Gbenfo wenig bedeutet dieser Stand -
Punkt ein - Ausgeben unserer prinzipiellen Ueberzeuauna .
sostdern nur die Erkenntnis , daß diese Ueberzeuauna kein
HliOermZ sein dürfe für die Einigung . ' sondern innerhalb
einer geeigneten Parier , ihre Kräfte bewähren und ihre
Bertretustg finden müsse . �

«

Dies ist in großen Umrissen der Standpunkt der

sozialistischer Erkenntnis gepaarte politische Wirkury -
keitssinn die deutsche Arbeiterbewegung von ihrer
jetzigen Schwäche und Zerrissenheit befreien kann .

Die Redaktion der „ Freiheit " .
*

Die Redaktion der „ Freiheit " hat , wie sie schon in der

Sonntagsnummer ankündigte , die Konsequenzen aus dem

Mißtrauensvotum der zentralen Körperschaften gezogen jmd

der Berliner Parteileitung und Pressekommission ihre

Aemter zur Verfügung gestellt . Sie wird die Geschäfte der

Redaktion bis zur Neubesetzung weiterführen .

Preußischer Landlag
Montag , den 27 . März 19- 22.

. Der Vizepräsident Dr . Porsch verliest zunächst eine An .

frage über die Einverleibung von Weichseldörsern in den

volnischcn Staat . Die Angelegenheit soll am Mittwoch ans

die Tagesordnung kommen . — Das Geich » der die Bildung

von Groß - Berlin wird dahin abgeändert , daß die

ehrenamtlich tätigen Bürger neben dee ' Aufwandsentschäbt -

gung freie Fahrt auf den Bahnen innerhalb
der Stadtgemein de gewährt wird .

Bei der Fortsetzung der Beratung des

Haushalts der Postverwaltuug
wendet sich der Abgeordnete Tkjellerup lKPDs . gegen den

Raubbau an den Waldbeständen und fordert Erhaliuna und

Pflege des Waldes .

Aög . Klausner lUSP . j :

fnnter den Ueberschllssen der Forstvcrwaltuna verbrrgk

sich ö a S E l e n d b r c i t e r B o l k s s ch i ch t e n. Die außer -

ordentlich hohen Holzpreise verheerend auf die Volkswirt -

schaft , sie erschweren die Bautätigkeit und sind in erster

Linie mttschuldia an den hoben Pap iervr eisen , die den Fort -

bestand der Presse in bisherigem Umfange gefährden . Der

Raubbau am Privativaldbestand kann nur unterbunden wer -

den . wenn diese Bestände durch Enteignung der staat -

lichen Forstvcrwaltung angeschlossen werden . Ter Staat

hätte dann die Anfgabc . durch entsprechende Maßnahmen

für die Erhaltung des WaldbcstandeS Sorge zu tragen .

Die privaten Waldbcsitzer . die sich hier durch den Zentrums -

abgeordneten Schmelzer vertreten lassen verfolgen cm -

sdtige Profitintcressen . Die Privatbesitzer gefährden durch

planloses Abholzen die Waldbestände . Ter Bevölkerung

wird dadurch sehr viel an Rtöglichkeiten zur Stärkung und

Erholung genommen . Es ist unerhört wenn die Parteien

zur Wiederausjorstnng der privaten Waldungen trotz der

erzielten hohen Hoizprcisc staatliche Beihilfen fordern . Mit

derselben Frivolität , mit der die bürgerlichen Parteien im

Interesse der privaten Waidbeiitzer vorgeben , geben auch

bie - Ho l zhändlcr vor . die . versuchen , aus den Wieder -

giltinachungsliefcruuacn ftir ihre Interessengruppe große

Vorteile hcrauszuivirtschasten . Eine schleunige Enteignung

der privaten Waldungen ' und Verarbeitnila des Holzes in

staatlichen Betrieben kann hier nur Whilfe schaffen . Wir

fordern von der Regieruna ein - e schleunige Förde¬

rung des Wohnungsbaues innerhalb der Betriebe

der Forstverwaltungen . Mit den schärfsten Mitteln muß

die Regierung den reaktionärei ! Machenschaften zahlreicher

Oberförster entgegentreten , die in den » Förster und Wald -
arbeiier sehr oft nur den Untergeordneten und nicht den

Menschen sehen . Die Gleichbercchngnna der Arbeiter und

Beamten der Forstverwaltung muß unter allen Umständen

herbeigeführt werden . Die Staatssorstverwaltung muß sich

von dem Gedanken leiten lassen , die Wälder und die Rutz -

nießuna des gesamten Waldbestaildoä gehöre " dem Volte

und nicht einzelne » . � ,
Abg . Graf Stollbcrg - Wermgerode lD . Vv. i , ioime der

Zentrumsabgeordnete Iacoby - Nasfaus treten für die Inter -

essen der privaten Waldbesit - er ein . Der deuischnationale

Abgeordnete Wcißermrl will den Waldbestand aeschützt

wissen . Er warnt vor der Verpachtung . Für die Erhöhung
der Beiträge für Wohnungsbau erkennen die Deutsch -
nationalen eine Notwendigkeit nickt an . — Der Recht ? -

soztalist Bndwitz erklärt sich grundsätzlich gegen die . Frei -

gäbe von staatlichem Grund und Boden , wünscht aber in

einzelnen Fällen Entgeaenkommen der Forstverwaltung im

Interesse der Siedlungspolitik . �
Ter Laudwirtschastsminister erklärt , daß in Zukunft Pilz -

und Beerensamtnel ' �eine zum Preise von 2 Mark aus -

gegeben werben sollen . Bei Berpachtunaen sollen Kom¬

munen stets Privaten gegenüber ein Borrecht erhalten . Die

Stedlungsgesellichaften und - Genossenschaften sollen Bau -

holz zur Berfüguna gestellt erhalten .
Damit ist die allgemeine Veratuna erledigt . In der

Einzelbcratuna wird der Etat der Vorlage entsprechend

nach einigen kurzen Vemcrkunaen einzelner Redner an -

genommen . Tie Abstimmung über die zum Etat vor -

liegenden Anträge soll am Donnerstag , den 30. März , er -

folgen . Die Eingaben - Berichte verschiedener Ausschüsse wer¬

den durch Kenntnisnahme erledigt .
Sodann wird in die Beratung des

Haushalts der Landwirtschaft

eingetreten . Ter Berichterstatter Aba . v. Wintcrscld lDnt . s

betont , daß trotz der nur ein bis drei Prozent betragende »

Zunahm edcr Gesamtackcrsläche die Ernteergebnisse im Ver -

gleich zum Vorfahre bedcntend gefticgei : seien , was jedoch

zum größten Teil aus die günstige » WitternngSvervältnissc

zurückzuführen sei .

Alfred Blaschko

TazesaaisgatzAft - . die Pircsen uiechselten . Dock )
stxts n' ck- . I st ' usczv lciteil ' dcr Gesichtspunkt der , unter

In der Nacht vom Sonntag zum Montag ist , 64 Jahre

alt . an einem schweren Krebsleiden der Arzt Professor Alfred

Blaschko gestorben . Blaschko war nicht nur ein berühm -

ter , erfolgreicher Arzt , sondern er war mehr : ein Sozialist ,

ein Tozialhygieniker , der besonders für die gesundheitliche

Lage der minderbemittelten Bevölkerung Großes geleistet

hat . Blaschko war der Gründer und laugsührige General -

sekretär der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge- .

fchlechtskrastkheiten : er hat in der Aufklärung und vor -

beugenden Hygiene auf sexuellem Gebiete bahnbrechend

gewirkt .
Wir werden in der heutigen Abendausgabe eine Würdi -

gung seines Lebenswerks aus berufener Feder veröffent -

lichen . _

GieöbertS Reick revolutionär ? Unser gestriges Abeud -
blatt berichtete auf der dritten Seite von „ revolutionären
Treibereien " in Giesberts Reich . Daö trifft leider nicht

zu . denn eS sind nur reaktionäre Anwandlungen , die da be -

iprochen wurden . Im übrigen bitten wir Herrn GieSbertS
um Bezeihung . daß er durch Druckfehler in dey B e r d ach t

revolutionärer Umtriebe kam .

Der polnische Staatshaushalt . Nach Blättermelduugen
weist der Tlaatshaushaltsentwürf für 1922 ordentliche und

außerordentliche Einnahmen im Betrage von ISS 620 314 325

p. ÄK. und ordentliche und außerordentliche Ausgaben im

' . Betrage t - on ? 9l 633 909 594 p. M. auf . In den Ausgaben
sind auch JnvestitionsauLgaben im Betrage . vor
112 548 593 922 p. M. enthalten .



Echt Rindbox

mit Chrom¬

leder - Einsatz .

Orig . Mac - eay

Trotz ganz enormer Preissteigerung bringen wir

unserer verehrten Kundschaft auch jetzt noch eine

Reihe ganz besonders billiger Angebote .

Wegen des groBen Andranges bitten wir

in äsn Uorenitiagsstunden zu kommen .

Besichtigen Sie unsere 11 Schaufenster .

Unser Lager beträgt Ober 20000 Paar .

Die neneslen

Nodesdilager

Verkaufszeit 81/2 bis 7 Uhr .

Herren - Stiefel
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i l lack - Span�n- uns ScimOrschnfie lag "
: : <Schntlric !iulie nur 40 42| Lackblait mit schwarz Leder- Hintertsil JVJ W I

"I I SÄnüMilpräsenstiiiiha M !
"

j : schwarz Leder, moderne Form, hoher Absatz

. . . . . . . . .
� :

aiaitigca imiiuiwmw « ÄÄ • • - - -- -

- - -
*

- - - - - 4SS°, 59" , 39 - 1 ! SclinamnUschuhe 70 « . -

25 _ 26 WcA • ' moderne , allerllebjle Fassons mit Lackkapp *

. . . . . . . . .
mHV ;

Braun Spalfleder , sehr ktäüig ,
teils jnit Doppclsohlen , Ab¬
satz mit Eisenbeschlag , sehr

bequeme breite Form .
31 - 35 9 » 50, 27 - 30

kräftiges Rindleder

1 Fäüiieia » LiraisÄn , I
- ohne moderne Stoffeinsätze , die neue spitze oder runde Form , •

in großer Auswahl billig , ca . 20 Sorten . •
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • «• • • • #• • • • • • • • • »• • • • • • • • • • • • • • • *

IQbMsI
teils Hochschalt ,
verschied . Leder -
soiten . nioaetne
Formen . . .

s « i i Bonn « Wl » Ii
moderne , tchlcke Form . . .

ZBn
Felnteine Modeschlagcr In braun und grau Wildleder towle
Lack- und Chevreauxleder mit Lasche, Sgange oder zum
Schnüren mit Louls-XV,- oder halbhohem Absatz, medernsta

Formen in grosser Auswahl billig ca. 23 Sorten .

Srossdefoil -

; Ganz besonders hoher Schaft , sehr schicke �Q3 _ 95fi _ : :
• Sachen , mit und ohne Lackkappen . t/JO ,030 : :

Ein großer Teil besosders billiger Angebote bann hier wegen Platzmangels niebt anfgelnbrt werden !

Münzsf ra ße 25
| F ? Mg Untergrund bahnhol Altxanderplalz

{ PfiPTHfif Zweiggeschäft :

Frankfurter Allee 54

« FiüWWmOWWWWJTWWV . '

| Theater u . Vergnügungen

L° l ! »«ne
lieber sie Kraft

igungen |

1. Teil

T| i Uhr
Die Ehe Im Kreise

Nen ? s Volkslbeater
Ä5?Ci icltcr Glraßc 6S

' U Uhr:

Fälscher

Staats - Tiieater
Vpernhauo

Birbier von Bagdad
7 I, Uhr.

Sckiaufplclhnuo
Lumpazivagabundus

7>| - Uhr.

p3" Basino - Tlieaier 731
Die neue Berlin . Posse ;

Familie Särsekleln

Den scäes T. eater
7-1, Uhr.

Cyrano von ßergerac
Kammerspiele

8 Uhr-
Die Jungfrau

vom Bisch o ' sberg
GroD�sSciianspieliiaus

7' !, Uhr:
Dan ons Tod

Asolloibeflier
Friertricbstr . 218

8 Ubr :

Nalorslisiiscb . Ballelt

Der VevllsdsrS
taslsp ei Man ! Ceckors

Theater I. ct.
Königgrätzer Str . :

7. 30 Die wnnderliehen
Geschichten des

Kapellmeist . Kreisier

Komödienhaus :
Itir nvÄ 3 ialtährnnl . 7. 3'

Ka

Sonnabend zum l . Malf

üroiesKe von Davis und,
Lipp- ch. itz

mit Erika GlässnFr .
Knlph Arthur Robe ts '

Berliner Tbealer :
7. 30 Unr :

Einer von uns re Leu /
tut CliTfnt. Oscar Sähe

loti ' ha. -d Kastel
HelltM Bieter

Tüeaisr de . Orlens
IBtse-Tbecter)

7»| « Uhr : Fttr tot erldlr ;

DOTTER - BÜHNEN
� Täglich 7' i , Unr :

Trianon - Theater
DhR VULKAN

Kleines Theater
Das kleine

Scbokoladecmädciien
Residenz - Theater

Eine Frau ohne Lea niunü

emeus
syscH
Tgl. T' jz, Sonnt . n 3U. £ |

Störte ' ieker

Goieke Miche' s
2 historische Vilalirr
Man. - Sch . störtebeker
Nene Ci' cur Sensatlon

iVTil ; Werth, u. Clrcnsk. 1

Metropol -
Variete
Behrestraße 54

Flur nod , 4 Cage
7>1. L' hr

dScatd - iijBa « ; *
Arnold KorfS

Berbcrt ßtper
Paul IXelikopF

? riOa Cet ) nOorff
In der Sensal oei- Groteske
„fasSe . bs rairdaoiB : "

dazu
9 Variefc AtiraktioRcn

i 1 Zur |
j Jugendweihe l

Jede 100 . Dose mit
wertvollem Qesdienk

Oberall zu haben

Qiun. Werke lubszyrsW &Co. Aü. Bln. - Lichtenbeg

#
sfc * ,

W
� 5

«5-

Suchhandlung
„ brechen "

: Lreit : Straße «- ? 1
; und In hon „5rclfi . il "- j
; Epe : ifloncn c hülMch j

Lohnkartell für die Gemeindebelriebe

Mittwoch , den 23 . März 1322 , abends 6 Uhr ,

bei Bocker , Weberstr . 17

Funkttonärversammlung
des Lshnkartells .

Tagesordnung :

Stellungnehme zum * 0 . Lohntarif .
Zuf itt haben nur ? ttitkl ! onäre gegen Borzelgung ' der netten

w ei g en ZunKfionärKarie für I9d2 und des Nc igliedsaitsweises .

Verband der Geme nde - und S aatsarbeiler .

Deutscher Traneportarbeiter - Verbond .

Verband der Maschinisten und Heizer .

Den scher Meiallarb < - iter Verband .

Verband der Gärtne - und Gärtnereiarbeiier .

lledeiz ! In Z! ! ) MeDgeZdlS! te ! I erhältrcl )

� echte Kapitän - Kautabak . nm"rt
Zeltetcinlage ( Rollen , Sdileifen , Stangen , Twist
(T) . 4, —emaelverlrauf ) Verk ulsstellen du ch
Carl Röckar, Berlin , Llchienberger Str. 22 (Agti. 38S1)

Altmetalle , Kupfer
Messing , Blei , Zink ufw . häuft

Mctal l - Ver wer tu ng
kandier extrapretfe .

Trüncuga
Konfitüren

nur an Orössisten !
Eck - trdt & Neuschaef ? p,
Fabrik uo 1 Kontor : Berlin O 27,
Krautstr . 4 5 Tel Alex 52 7

Theat . a. Kottb . Tar
TeLSlorig . 16077
Tdai . r ' /tUbtu .
Sto . nntiim . su .

Elite-Sänger
10 Herren !

mit ) • fiomid
Nm. hdIb . Prcise
Son. 11- lVjU. 4- 6

�Aiimelaiie�
kauft zu Engrospreisen
|. Abusch , Metall « Engros
027 , Blanken , eldestr . 5,
Nähe Alexander - Platz .
hahrkosten v erd . verg .

Koinlsciie Oper
Altmetalle

hohe Presse , ( fbet -
7' | « allabendlich

'
7-1 N 9 " «k . 1, Scinldt n-

0 « groBi Aussfiitungs - ;
ortcr ' "tr'

_
O�eretten -Rsvus

Ge ! d
DarHerrfiRrWslt ; � ,etif Werisa »? .UBI IIBII UPI HPn ' ank . tuiepmic für Pfaitb -

Wolhaiio - Tliealer
7-1, Uhr

Don Cesar

scheine. Brillanten , tßolo -
geaenslündc . Teppich?,
Bücher usw. Wulfs ,
Zrtrbrlchstt . «1, Iii .

ifdtc Äochslt.

Brautleute woHcn !

rauringe
nicht aus oiccm

« ocenannten bt | ieatalec -
acuillr , w Jches unter aoderm
alle mdglicbei Gegenstände , wie
Uhren und Goldwaien lübrt , oder
gar altes Gold usw. anfkaaft , sondern

aus einem

Spezial�scbait ,
veiebes iwMlieti nnr

Tranringe laärizieil
und an Prlratt liefert .

In Deutschland stehen wir als

solches konkurrenzlos da
■nd IKIern eigene Ersengnisrc in echt ( aold tob

120 . ' - ' Marie
aa aufwärts bia tu den feinsten Anslührnngen , la groBer

Auswahl , direkt vom Lager .
Beslohtlgnas ohne Kaarasriinc erbeten ,

Ausführliche Preisiii te gegen RUekporto ! Versand nach
auswärts gegen Vo. einsendung dta Betragest

Trauringfabrik v . ASbert Thal ,
C 1», SeydctsfraUe 5 ( Spf « tclmarkt > .

Bardinen -

Spezialhaus

Emil
Lefivn

Berlin S .

Oranienste . lSQ

1 - 3 geschlossen

Wunderbare

Nenbeilen
Gardinen , Stores ,
Vitrages . Tülloett -
decken etc . In allen

Stl arten .

Sfiiistlertiirdioesl2SH .

Balbsiores70D99N . aii

Bettiledi8DT . 98. 50N. ..

Fertige Betten
©herbetfen , Unterbetten .
Äopfkilicn . koufen Sie
enorm oiDig. Steine £ont -
darbware . relh . an » Jlto -
ritzplag 58a

Botenfiauen sofort gesuclit
Austra�elohn

pro Monat u . /l Oft MI »
. Abonnement H - . CU 1*1 1\ .

Haupfexpediiton

Breite Straße 8�9

Spedition Wenzels

®, Cadiner Straße 11

Tour : Liebigffrahe

Spedition We ner

Greifswalder Straße 29

Spedition Dutzky

Choriner Straße 68

Spedition Sinner

Skalitzer Straße 191

Spedition Bernsee

Sieglitz , Mommsenstr . 5 »

Spedition Franke

Genter Straße 34

Spedition �ranzen

Wittstocker Straße 19

Spedition Schulze . Lichtenberg .

Eitelstraße 39

Spediton S . imming

Lichtenberg , Weichselstraße 28

Spedi ion Eternkiker , Charlottenburg .

Königin - Elisabeth - Siraße 6b .

Deutscher Metallarbeitei >Aerband

_ Serio ' ltuna ' flellc Berlin _

Todes- Anze. ' ge
Ben Kolleaen Mr Na. ürlch . . dah unser

Kollege , der Arbeiter

Karl Gögge
Petersburger Pl . 4 . am 25. b. M nrsforben Ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einütcherunz sinnet am Donnerstag , den
so. s. 1S22 nachm. !' , Uhr. non der Leithen .
lv>D? des Krema orium Baumschule »neg. M
Kl- shol slratze aus ItaH. _ B. ae ». ( cillnun ■
« WNHW Die ©rtsvcrwnlwng ■

Seuischer

Zlielallarbeiler - Verband
Berwattungsstelle Berlin 7t 54

Linie str . SZ - SS .

Seschäftszeit von rorm . S vi nachm . 4 llbr .

Telephon : Amt 7iorbcnS33,S34,S35,fm .

Donnerstag , den 30. März 1922 ,

abends 7 Uhr .

SranKzn - VMmm' ung
aller Kollege « der Schmiedebranche

der Metallindustrie aus den Ka -

rosserie - . Branerei - , Fuhrwerks - und

Jnnungsbetrieben

in Bökers Festsälen ,

Weberstr . 17.

Tagesordnung :

1. Neuwahl der Branchenleitnng .

2. Anträge . 3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert

Mitgliedsbuch legitimiert !

Am Donnerstag , den 30. Mär ;

1022 , abds . 7 Uhr , im Gewerkschasts .

Hans , Engel - Ufer 24/23 , Taal 3,

Äerlravensmannerlonserenz
der Rohrleger und Helfer .

Vollzähliges Erscheinen aller Ber -

trauensleute und Arbeiterratsmit -

glieder ist unbedingt erforderlich .

Die Ortsverwaltnug .

Pfcndschelne

V�Brlllanten, Gold- ,
Silber mndi) . Platin ,

rZahngebiss e ,
Zahn CO - bis 350 . - Mark .

Prismen Feldstecher .
Ankauf zum Ausiandskurs

vo. i autl . Go d- u. bilbei münzen

Kehlert , Berlin yr -

' %X�lhrl"9*' str

Kleids ßlitt Mille, eieeont ! Joc�n- Aiulse . Covercoats, Duminimäntel, Catausys , ScMiipfsr
m _ _nirr

® Jetzt von 1000 M. an . Ferner Damen Kostume , Mäntel » Wäsche , Teppiche , en orm billig . Pelzwarens Kreuzfüchse 400 Zobelfüchsc ,
■ ns » - « LÜHS » « » UM » Fl0l * MJE | ) laB2B 90a Blau - , Silberfüchse . Skunks , Wölfe » Luchse . Sportpelze , Gehpelze enorm billig . Damen - Pelzmäntel 35Ü0 M. , Pclzjacken ( keine Lora bard wäre



Ztr . 14 ? Beilage zur «Freiheit " Dienstag , s » . März 1922

Treue um Treue
Die Nachricht von der erneut notwendig gewordenen

Abonnementspreiserhöhung ' der „ Freiheit " hat unter den

Lesern begreiflicherweise viel Mißvergnügen hervorgerufen .
Nicht etwa , daß die Notwendigkeit verkannt wird , den

Monatspreis auf IS Mk . festzusetzen , aber es ist leider Tat -
' fache , daß es heute schon vielen Lesern der „ Freiheit " schwer

wird , neben all den anderen Ausgaben auch noch die immer -

hin ins Gewicht fallende Summe für das Zeitungsabonne -
ment aufzubringen . Die neue Preiserhöhung trifft über -
dies zusammen mit einer rapiden Aufwärtsbewegung der

Kosten für Lebensmittel und aller anderen Bedarfsartikel .
Eine entsprechende Steigerung des Einkommens ist aber so
gut wie bei niemandem vorhanden . Die Folge davon ist ,
daß infolge unzureichender Mittel alle Ausgaben auf ein
Minimum eingeschränkt werden . Das Sparen muß aus -

gedehnt werden auf Unentbehrliches . Denn was nur irgend -
wie entbehrt werden konnte , ist schon seit g, raumer Zeit nicht

beschafft worden . In den meisten Haushaltungen der Arbeit -

nehmer sehen wir allen Hausrat bis aufs äußerste ab -

genutzt . Notwendige Wäsche - und Bekleidungsstücke fehlen
vielfach . Die seit Jahren nur mangelhafte Ernährung hat

zu einer verminderten Arbeitsleistung und zu Verhängnis -
voller Widerstandslosigkeit gegenüber Krankheitsfällen gc -

führt , wodurch das Elend noch größer wird .

Bei diesen Verhältnissen ist es leicht erklärlich , daß die

Vcrelendlküg der Arbeiterschaft die größten Fortschritte auf
kulturellem Gebiet « macht . Wenn eine Statistik
darüber möglich wäre , würde diese wahrscheinlich grauen -
volle Zustände auf diesem Gebiete enthüllen . Ein Kenn -

zeichen gibt es , daß ist die steigende Kriminalität . Wenn

dabei auch noch immer gewisse Folgen des Krieges mit -

spielen , so sind die Verbrecher aus Not , deren Hauptursache

natürlich ebenfalls der Krieg ist , doch eine unmittelbare

Folge unserer zerrütteten Wirtschaftsverhältnisse . Von den

Wirtschaftsverhältnissen werden fast ausschließlich die Arbei -

ter , Angestellten , Beamten , Pensionäre und Kleinrentner be -

troffen , während die Besitzenden trotz des verlorenen Krieges
und seinen für die Bevölkerung so überaus traurigen Folgen

ein Wohlleben in Schwelgerei und Prasserei führen , daß

jeden anständigen Menschen Schgm und Verzweiflung ob

solcher „ Volksgenossen " packen muß . Kriegs - und Revolu -

tionsgewinnler , Sch ' eber aller Art haben in der „ freiesten

Republik die Möglichkeit " , sich noch auf Kosten der Volks -

gemeinschaft und deren Not zu bereichern . Ein Wettrennen

eigener Art nach immer neuen Möglichkeiten , den mühelosen
Gewinn zu verjubeln , geht vor sich . Trotz dieser für jeden
offensichtlichen Tatsachen sehen wir aber nirgends das Be -

streben , diesen Mißverhältnissen zu begegnen , sondern im

Gegenteil oftmals noch ihre Begünstigung durch die Behör -
den . die dazu berufen wären , für Abhilfe zu sorgen . Wäh -
rend die Arbeitnehmer ihre Steuern auf den Pfennig genau
bei jeder Lohnzahlung abführen müssen und ihnen immer
wieder neue drückende Lasten auferlegt werden , müssen
wir es erleben , daß den Besitzenden ständig Steuernachlässe
aus noch nicht abgeführte Steuern gewährt werden . Diese
Tatsache allein trgt ein nicht geringes Teil Schuld an der be -
stehenden Verelendung der Arbeiterklasse .

Tie kö r p « r l i ch e Verelendung bleibt noch weit zurück
hinter der g e i st i g e n. Was nützen alle Fortbildungs -

stätten für Arbeiter , wenn diese nicht die Mittel haben , diese
zu besuchen ? Welcher Arbeiter ist heute noch in der Lage ,

für ein gutes Buch oder einen Theaterbesuch Aufwendun -
gen zu machen ? Die einzige Abwechslung und geistige An -

regung gibt ihm noch seine Zeitung . Neben der für jel . : n

unentbehrlichen Unterrichtung über alle politischen und wirt -

schaftlichen Vorgänge ist die Zeitung fllb jeden die Quelle der

Belehrung und Unterhaltung . Für den Arbeitnehmer aber

ist sie vor allem das Kampforgan , das seine Interessen nach

jeder Richtung hin vertritt . Die Zeitung ist für ihn das
Mittel , seine politische Kampffront zu stärken und ihn so fähig
zu machen , den Kampf gegen die Verelendung erfolgreich
aufzunehmen .

Wir brauchen unseren Lesern nicht auseinanderzusetzen ,
was nach dieser blichtung hin von der U. S . P . D. und ihrem
Berliner Organ , der „ Freiheit " , bisher geleistet worden ist
und täglich geleistet wird . Ohne diese Tätigkeit der Partei
und der „ Freiheit " wären die Zustände für die Arbeiterschaft
noch unerträglicher und eine Aussicht auf �. enderung und
Besserung überhaupt nicht abzusehen . Diese Aussichten ver -
mehren sich mit jeder weiteren Stärkung der U. S . P . D. und
der „ Freiheit " . Sie würden geringer werden , wenn durch
die Preiserhöhung auf 3Z Mk . auch , nur ein kleiner Teil der
Leser vom Weiterbczug des Blattes absehen würde . Die un -
ausbleibliche Folge wäre eine Stärkung der Feinde der
Arbeiterklasse , was gleichbedeutend wäre mit weiteren
dtückenden Lasten für die gesamte Arbeiterschaft . Diese
Lasten wären ungleich schwerer als die Belastung durch die
Abonncmentserho ! . " . l " g um monatlich 10 Mk .

Zum Schluß noch eins : Durch den Bezug bürger -
l i ch e r Zeitungen schädigt jeder Arbeiter seine eigenen
Interessen und stärkt die Position seiner Gegner . Die nur
zum Teil um ein Geringes niedrigeren Preise dieser
Zeitungen sind nur möglich , weil sie von den Ausbeutern des
Arbeiters ausgehalten werden , allein zu dem Zweck , diesen
zu schäbigen . Die Gegner der Arbeiterklasse wissen , daß das
daran gewendete Geld erhöhte Ausbeutungsmöglichkeiten
schafft , sich also glänzend verzinst .

Aus allen diesen Ländern liegt es in deinem unmittel -
barsten Interesse , Leser , deinem Blatte , der „Freiheit " , die
Treue zu halten . Die „ Freiheit " ihrerseits wird alles tun ,
um Gleiches mit Gleichem zu vergelten .

Die Not der Kinderreichen
Daß gerade die kinderreichen Familien am schwersten

unter der Not der wirtschaftlichen Entwicklung leiden , und
daß vor allem in Arbeitcrkrcjsen der Kinderreichtum eine
druckende Last ist , ist allbekannt . Wer beobachtet nicht jed - vi
Tag das bittere Elend in diesen Kreisen , und wer sieht
Nicht das tausendfältiae Leid ? Di « Ursachen des Elends
sind ledoch nicht letzten Endes in dem Kinderreichtum selbst
zu suchen , sondern in der Struktur der kapitalistischen Ge -
sellichaftsordnung . Nur eine Aenderung der Gesellschafts -
ordnung kann daher die Beseitigung all der Not bringen .
Kampf für den Sozialismus , Kamvf zur Beseitigung
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung , Kampf gegen die
Gesetzesparagraphen des Gebärzwanges , die der Frau das
Recht der Verfügung über den eigenen Körper nehnien .
bedeutet auch den einzig und allein Erfolg versprechenden
Kampf gegen die furchtbare Not der kinderreichen Familien .

Diesen Tatsachen verschließt sich leider eine neu ge -
gründete Organisation , der „ Bund der Kinder -
reichen " . Zum vergangenen Sonntag hatte dieser Bund
eine öffentliche Versammlung nach dem Zirkus Busch ein -
berufen . Ter „ Bund der Kinderreichen " will politisch und
religiös neutral sein . Diese politische Neutralität geht so -
gar so weit , daß der Verjammluugsleiter gleich bei der
Eröffnung der Versammluna auf einem Pserdchcn . das auS
dem Stall derer von Ttreicmann und Helfferich stammte ,
in die Arena der Auslandspolitik tritt . Es war auch da -
nach . Alsdann präzisierte der Bundesvorsitzende Jasper
das Programm dieser gänzlich überflüssigen Organisation .
Es fordert : ausrei - benden Lohn . Kinderrcnien , Fahrpreis -
crmäßigung . Befreiung von direkten und Rückzahlung in -
direkter Steuern , Staffelung des Wahlrechts nach
der Zahl der Kinder l ! ) , Ausbau der Muttcrbera -
tungsstellen und auZ ' - eichcnde Schulfürsorge . Eine ent¬
sprechende Resolution wurde angenommen .

Durch die Annahme einer noch so schönen Resolution
fallt aber noch keine einzige Fliege aus der Luft herunter .
Nicht die Gründung von neuen Organisationen schafft
Kandel , sondern die Erkenntnis der kausalen Zusammen -

hänge und die Abschnüruna des Hebels an der Wurzel .
Darum Kampf für die sozialistische ( Gesellschaft , Gegcuwarts -
arbeit für den Sozialismus , Politisierung der Massen und
zielbewußtes , zähes Wirken , damit diese „ schönste aller
Welten " endlich , endlich ein anderes Gesicht bekommt .

Wir sind jung und das ist schön . . . .

Helle , liebe Kinderstimmcn singen und jubeln : „ Wir sind
jung und das ist schön ! " Der seit etwa sechs Wochen be -
stehende Kinderchor der Abteilung Jugendpflege der Depn -
tation Jugendwohlfahrt des Bezirksamtes 5 debütierte an -
läßlich der Puppenspiele in der Aula der Schule Lange -
straße 31 . Die zahlreich erschienenen Kinder , Kinder von Ar -

beitern , die so wenig Freude und Sonne haben , hörten an -
dachtsvoll zu , und den anwesenden Erwachsenen ging das

Herze auf . Die Gesangsvorträgc des Kindcrchors unter

Leitung des Junglehrers Brandes müssen in Anbetracht
der kurzen Zeit des Bestehens des Chors als s « hr gnto
Leistung bezeichnet werden .

Dann kamen die Puppen zu ihrem Recht . Tiesmal
wurde der Urfaust gezeigt , nachdem den Kindern eine Er -

läuterung der Aufführung und der Entstehung der Mario -

nettenspiele gegeben worden war . Die Einleitung dauerte

den Kleinen zu lange , sie wollten Praxis sehen . In Vorbild -

licher Ruhe ( die Alten können lernen ) und gespannt ver -

folgten sie das » Spiel . Der Hanswurst war bald ihr Freund ,

seine derben Späße quittierten sie mit herzlichem Lachen
und Klatschen der Händchen . — Eine Anfrage der Siadtvcr -

ordneten Genossin Demming , ob es ihnen auch gefallen

habe und ob sie alle dem Kinderchor beitreten wollen , wurde

mit einem freudigen „ Ja " beantwortet .

Die Bemühungen des Bezirktsamtes 5, zu wirken im In -

teresse der Jugend , Kinder und Jugendliche den verderblichen

Einflüssen der Straße und den Kinos mit ihrem Schund zu

entziehen , können in Anbetracht der geradezu lächerlichen

Mittel , die bisher von Reich und Kommune für die Jugend -

Wohlfahrt aufgewendet worden sind , nicht hoch genug an -

geschlagen werden .

Gedenkfeier für Luise Zietz . Der Gel «- tstag der Ge¬

nossin Zietz vereinigte am Sonnabend eine größere Anzahl

Berliner Parteigenossinnen auf dem Frr ' hof Fricdrichs -

felde zu einer schlichten Gedenkfeier . Das Grab war liebe -

voll mit den ersten Frühlingsblumen geschmückt worden .

Genosse Klüßner feierte in einer Ansprach : die Ver -

dienste der leider zu früh von uns Gegangenen . Mit einem

Besuch der Gräber Rosa Luxemburgs und Karl Liebknechts

fand die würdig verlaufene Feier ihren Abschluß .

Die ringförmige Sonnenfinsternis , die heute , Dienstag ,
in Berlin als partielle Verfinsterung zu sehen ist . kann auf
der Treptow - Sternwarte beobachtet werden . Es wird ein

Viertel der Sonnenscheibe durch den Mond verdeckt . Tie

Finsternis beginnt 2 Uhr 32 Min . und endet 4 Uhr 20 Min .

Die Treptow - Sternwarte ist von 2 Uhr ab geösfnet . Die

Plattform steht den Besuchern zur Verfügung . Herr Dir .

Dr . Archenhold wird am großen Fernrohr einen kurzen
erläuternden Bortrag über die Sonnenfinsternis halten und
im Anschluß daran im großen Hörsaal einen Film einer

früheren Sonenftnsternisaufnahme vorführen , in welchem
der genaue Vorgang einer Verfinsterung deutlich zu sehen ist .

Eine merkwürdige Geschichte . Sonntag nachmittag wurde
die Illjährige Hedwig St . aus der Hallcschen Straße in der

Seestraße nahe dem Bahnhof Schlachtensce in hilflosem Zu -
stände ausgefunden . Man brachte sie nach dem Sanatorium
„ Waldfrieden " in Zehleudorf . Wie sie angab , ist sie von
einem großen schwarzhaarigen Herrn angesprochen und zu
einem Spaziergang in den Wald eingeladen worden . Was
weiter geschehen sei , könne sie nicht angeben . Tie Kriminal -

polizei beschäftigt sich weiter mit der Angelegenheit .

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki

Linzig aiUoristerre Ueberfetzung von u g u st S ch ol »
AmcrUanifches Copyright 1018 bh Ullsloln «- Co. . Berlin .

<SZ. Fortsetzung . )

Auch das Mädchen lachte , guckte alle Leute aus den

trilben Augen an und stieß die Frau in die Seite :

„ Komm ' schon , komm ' — daß ich die Pest . . . Horst du

wohl ? Komm ' ! "
Sie wurden in einem Verschlage neben der Zweiten

Klasse untergebracht , gegenüber dem Räume , in dein

Jakow Jwanytsch und Ssergjej schliefen . DasWcib

verschwand bald irgendwohin , neben dem Madchen

aber nahm Ssergjej Platz , dessen Froschmaul sich vor

Behaglichreit noch mehr als sonst verzog .

In der Nacht , als ich nach getaner Arbeit mich aus

dem Tische schlafen legte , trat Ssergjej an mich heran

und nahm mich bei der Hand .
„ Komm ' . " sagte er , „ wir werden dich verheiratun .

Er war betrunken . Ich suchte ihm meine Hand zu

entziehen , da schlug er mich.
„ Wirst du wohl kommen — was ? "

Maxim , der gleichfalls betrunken war , kam h . nzu .

und nun schleppten sie mich beide U' ber das Verdrck an

den schlafenden Passagieren vorüber nach ihrer Kabmc .

Bor dieser aber stand Smury , wahre ndtn �er �. ur,
gegen die beiden Pfeiler gestemmt , �akow Iwan y t >ch

sich breit machte und das eingesperrte Madchen

den Fäusten auf seinen Rücken lostrommelte .

„ Laßt mich los ! " schrie sie mit trunkener Stimme .

Smury befreite mich aus den Händen der ben

Burschen , packte sie bei den Haaren schlug pe

den Köpfen zusammen . Dann schleuderte er sie sor ,

daß sie beide hinpurzelten . „ nv f . ; ,
„ Asiat ! " schrie er Jakow an , schlug die �ur vor s

ner Nase zu und stieß mich vorwärts :

„ Geh ' fort von hier , rasch ! " _ « acht -
Jch lief nach dem hinteren Verdea . Der Racyr

Himmel war bewölkt , der Strom lag �a� chU' - rq -

Nur zwei graue , schaumige Streifen sch

unserem Dampfer nach den unsichtbaren Ufer ? ,

und zwischen ihnen schlappte die Barke da?r Bald

rechts , bald links tauchen , ohne Leuchtkraft m scm

tiefen Tunket , rote Fcuerflecke aus und verschwinoen

hinter einer unerwarteten Flußbiegung . J ' '

heimlicher erscheint die Dunkelheit , wenn ne so

Der Oberkoch gesellt sich zu mir . läßt sich mit einem
schweren Seufzer nieder und zündet sich eine Zigarette
an .

„ Sie wollten dich zu der da hinschleppen . " begann
er . „ Diese Heiden ! Ich hörte es , wie sie sich verab -
redeten . . . "

„ Sie haben sie von ihnen befreit ? "
„ Befreit — die ? " Er schalt das Mädchen mit gro -

Ben Worten und sagte dann mit dem Ausdruck schmerz -
lichen Widerwillens :

„ Hier sind alle gleich gemein . In dem alten Kasten
hier gcsst ' s schlimmer zu als auf dem Dorfe . Hast du
einmal aus dem Dorfe gelebt ? "

„ Nein . "
„ Das Dorf ist ganz und gar verderbt . Wie sie es

da treiben , namentlich im Winter . . . "

.
Er warf den Zigarettenstummel über Bord , schwieg

ein Weilchen und begann dann von neuem :
„ Wirst umkommen , armes Kerlchen , in dieser

Schweineherdc . . . tust mir herzlich leid ! Ich weiß
manchmal nicht , was ich machen soll . . . Niederknien
möcht ' ich und sie bitten : Was tut ihr denn , ihr Hunde -
söhne ? Seid ihr denn blind ? Kamele . . . "

Der Dampfer heulte laut auf , das Schleppseil
klatschte ins Wasser . In der Finsternis leuchtete die
Flamme einer Laterne auf , die dem Schiffe den Weg
zum Hafen wies . Andere Lichter folgten .

„ Pjany Bor, " murmelte der Koch . „ Es gibt auch
einen Fluß , der heißt Pjanaja . Wir hatten einen

Zeughanswärter namens Pjankow , einen Schreiber
�apiwochm und einen Kapitän Njcpej - Piwo * )

. . . . .

Na , ich will mal ans Ufer gehen

_ _ _ _

"

Ein Trupp von Frauen und Mädchen von dem
großen Schlage , der im Gebiete der Kama gedeiht ,
schaffte auf langen Tragen Holz aus den Dampfer . Bon
den Traggurten niedergezogen , schritten sie mit elastisch
tänzelnden Schritten Paar nach Paar zu dem Heiz -
räum , warfen jedesmal eine halbe Klafter Holz in
die schwarze Grube und riefen mit heller Stimme :

„ Trusch —schal "
Wenn sie mit ihrer Holzlast daherschritten , faßten

die Matrosen sie an die Brüste , an die Beine . Die
Weiber kreischten und spuckten nach den Männern .
und wenn sie zurückgingen , wehrten sie sich durch Stöße

. *) Lauter Namen , die sich auss Trinken beziehen .

mit den Tragstangen gegen die Angreifer , die sie zu

kneifen und zu puffen suchten . Viele dutzendmal sah
ich das — auf jeder Fahrt , in jedem Hafen , in dem

Holz eingenommen wurde , wiederholte sich dasselbe
Schauspiel .

Es war mir , als sei ich schon ein alter Mann , als

lebte ich schon seit Jahren auf dem Dampfer und wüßte
alles , was morgen , in einer Woche , im kommenden

Herbst , im nächsten Jahre sich auf ihm ereignen könne .

Der Morgen graute bereits . Auf dem sandigen
Uferhang über dem Hafen hob sich der hochstämmige
Föhrenwald immer deutlicher ab . Die Weiber gingen
lachend und singend bergauf , dem ' Walde zu . Mit den

langen Tragstangen , die sie geschultert hatten , glichen
sie einem Trupp Soldaten .

Das Weinen war mir nahe , die Tränen brodelten

in der Brust , und ums Herz ward mir heiß und bang .
Aber die Scham hielt die Tränen zurück , und um die

innere Qual abzuleiten , half ich dem Matrosen
Bljachin beim Scheuern des Verdecks . Es war ein un -

scheinbares , kleines Kerlchen , dieser Bljachin . Er hatte
etwas Verwaschenes , Ausgebleichtes , versteckte sich
immer irgendwo im Winkel und blinzelte von da ans
mit den kleinen Aeugelchen zu den andern hinüber .

„ Ich heiße nämlich in Wirklichkeit nicht Bljachin, "
erzählte er mir . „ Meine Mutter hat ein liederliches
Leben geführt , verstehst du , und meine Schwester
treibt ' s nicht besser , ' s ist ihnen mal so vom Schicksal

beschieden . Das Schicksal , siehst du , Bruderherz , ist wie
ein Anker — dn möchtest dich . losmachen und weiter -

ziehen , aber es ruft dir zu : Halt ' an , du — warte ! "

Er wischte mit dem Schivabber über das Verdeck
und fuhr leise fort :

„ Hast du gesehen , wie sie die Weiber beleidigten ?
' s ist unrecht , wie ? Auch nasses Holz fängt schließlich
Feuer , wenn ' s lange in die Glut gehalten wird . ' Hab '
das nicht gern , Junge , halte nichts davon . War ' ich
als Weib geboren , ich ginge lieber ins Wasser , Christus
sei mir gnädig . Haben gar keinen Hang dazu , die

Weiber , und hier reizen sie sie noch an ! Da lob ' ich
mir die Skopzen * ) , das sind keine dummen Leute . Hast
du von den Skopzen gehört ? Sehr verständiges Volk ,
haben ' s ganz richtig erkannt : Fort mit allen kleinlichen
Dingen , leb ' nur für Gott allein , in Reinheit . . . "

• ) Eine Kastratensckie . ( Fortsetzung folgt . )



Verbesserungen auf der Straßenbahn
Reorgauisatio « der Linienführung . — Fahrpreisermäßigung

für Liuder .
Die vom Oberbürgermeister Boeß in seiner im Rahmen

der demokratischen Woche gehaltenen Rede angekündigte Be -
günstigung von SonntagSansflügen auf der Straßenbahn
hat bereits die Sitzung der städtischen Verkehrödeputatio »
beschäftigt . Vom Verkehrsamt lag der Antrag vor , die
Fahrpreise der Straßenbahn für Kinder bis zum
14 . Jahre an Sonn - und Feiertagen herabzu -
setzen . Gegenwärtig sind lediglich Kinder bis zum sechsten
Jahre auf der Straßenbahn frei . Die Verkehr Sdcpu - -
t a t i o n erklärte sich grundsätzlich damit e i n v . �r st a n d e n .
Saß für Kinder bis zum 14. Lebensjahre an Sonn - und
Feiertagen nur der halbe Fahrpreis erhoben wer -
den soll .

Die Erschießung des Wachtmeisters Rode

Die Erschießung eines Polizeiwachtmeisters , die sich im
Mai 1919 ereignet hat , bildete jetzt den Gegenstand der Nach -
Prüfung durch das Schwurgericht d « S Landgerichts I unter
Vorsitz des Landgerichtsrats P ü s ch e l . Wegen Tot -
schlag es waren der Bäcker Richard Mosch , verteidigt
durch Rechtsanwalt Dr . S ch m o l l e r , der Arbeiter Franz
Sommerfeld und der Fuhrmann Paul F o e r st c r , ver -
teidigt durch Rechtsanwalt Dr . Sack , angeklagt . In der
Nacht vom IS . Mai 1919 gegen 4 Uhr morgens wurde der
Polizeiwachtmeifter Rode , der in Begleitung des Polizei -
Wachtmeisters Schad Winkel in der Verfolgung eines
mutmaßlich gestohlenen Fuhrwerks begriffen war , in dem
Augenblick der Fcstellung der auf dem Wagen befindlichen
Personen auf der Warschauer Brücke von einem der Insassen
des Wagens durch einen Pistolenschuß getötet . Auch
gegen Schadwinkel wurden Schüsse abgegel ' en , die aber fehl -
gingen . Auf dem Wagen , der dem Gärtnereibcsitzcr S ch l o -
j a n in Bnchholz gestohlen war , saßen eine Zivilperson alS
Kutscher und auf dem Hintersitz zwei Männer in Soldaten -
uniform . Der Wagen mit seinen Insassen konnte nicht an -
gehalten werde » ! cS gelang den drei Männern vielmehr , zu
entkommen . Erst nach geraumer Zeit lenkte sich gelegentlich
der Ermittlungen� » einer Einbruchssache der Verdacht auf
die drei Angeklagten , und dieser Verdacht hat sich auch be -
stätigt . Es fragt sich nur , wer den tödlichen Schuß abge -
geben hat . Nach den Angaben des Schadwinkel soll eS
der Mann , der links auf dem Wagen gesessen hat ( Moschj ge -
wescn sein . Mosch ist aktiver Unteroffizier gewesen , hat
das Eiserne Kreuz I . Klasse erhalten und ist fünfmal ver -
wnnüet worden . Nach Kriegsende wurde er Sicherheit ? -
mann in der Republikanischen Soldatcnwehr . In der Haupt -
Verhandlung belasteten sich Mosch und Foerster gegenseitig .
Der Wachtmeister Schadwinkel . alS einziger Tatzeuge , konnte
keinen der Angeklagten unedererkennen : er behauptete ledig -
lich , daß der Mann , der iinkS gesessen , den Schuß auf Rode
al ' gegebn lmbe . Ter Staatsanwalt beantragte gegen Mosch
das Schuldig wegen Totschlages bei Unternehmung einer
strafbaren Handlung , gegen die beiden anderen Angeklagten
die Verneinung der Hauptschnldsragen . Rechtsanwalt Dr .
Schmoll er vermißte einen schlüssiacn Beweis dafür , daß
gerade Mosch den tödlichen Schuß abgefeuert habe , eventuell
handle - es sich aber nur um Körperverletzung mit TodeS -
erfolg . — Rechtsanwalt Dr . Sack beantragte , den Angekl .
Sommerfeld nur wegen des Diebstahls in Gemaßhcit
seines Geständnisses schuldiq zu sprechen . DaS Urteil
lautete gegen Mosch wegen Körperverletzung mit TodeS -
erfolg und gegen Foerster wegen Beihilfe auf te vier
Jahre Zuchthaus , gegen Sommerfeld auf ein

I a h r. Z u ch t h a u S.

Russischer Lieder - und Dichterabeud . Zum Beste » der

hungernden Russen findet am Donnerstag , den 80 . März , um
7 Uhr abends , in der Ivo . Gemcindeschule , Reichenberger
Straße 07/79 , ein russischer Lieder - und Dichterabend statt .
Karten zu 3,29 Mk . sind beim Gen . Loose , Liegnitzer Str . 19,
täglich von 5 bis 7 Uhr zu haben .

Lichtbilder - Vortrag des Kleingartenamts Tempelhof . Der
vorletzte Vortraa dC diesjährigen Vortragsreihe des Klein »
gartenamts Tempelhos findet Mittwoch , den 29 . März ,
al ' ends �8 Uhr statt , und zwar wieder in der Aula des
Realgymnasiums zu Tempelhof , Kaiserin -
Augusta - Straße 18/29 mit Lichtbildern . Der Eintritt
ist frei .

Das Betrieosräiegefetz
Nachdem die Neuwahlen der Betriebsräte bereits zum

Teil beendet sind , ist es notwendig , daß die Kollegen sich mit
den ihnen gestellten Aufgaben gründlich vertraut

machen . Hierzu bieten ihnen die im Rahmen der Betriebs -

räteschule stattfindenden Kurse Gelegenheit . Obgleich diese
beretlS begonnen haben , besteht in einzelnen Kursen die Mög -
lichkeit , noch neue Hörer aufznnehmett . Diese Kurse finden
statt :

Kurs E' . li : Donnerstag nachmittags von 0 —8 Uhr im

Sophien - Lyzeum , Weinmeisterstr . 10/17 , Zimmer 34 .
Kurs NW . 18 : Donnerstag abends von 8— 19 Uhr im

Friedrich Werderschen Gymnasium , Bochumer Str . 8b ,
Zimmer 39l .

Kurs N. 23 ( für Anfänger ) : Tiensiag nachmitags von
0 —8 Uhr in der Gemcindeschule Greifenhagener Str . 58 ,
Zimmer 3.

Kurs N. 24 ( für Hörer mit Vorkenntnissen ) : DienStag
abends von 8 — 19 Uhr in der Gemeindeschnle Grcifenhagener
Straße 55 , Zimmer 3.

Anmeldungen werden lm Büro der Schule , Berlin SO . 10 .
Engelufer 24/25 , 2. Hof I , sowie im Kurs selbst entg . genze -
nomine » . Der Hörerbettrag beträgt pro Doppelstunde 1 M.

Ein Kursus für Schichtarbeiter .
„ Der Betriebsrat , seine Bedeutung und

seine Aufgaben " , beginnt Dienstag , den 28 . März im
Saal 2 deS Gewerkschaftshauses . Für Kollegen , die in dieser
Woche Nachmitagsschicht haben , findet der Unterricht vor -
mittags von 19 —12 Uhr statt, ' für Kollegen , die Vormittags -
schicht haben , nachmittags von �4 —�0 Uhr . Hörerkarten
zum Preise von 5 M. sind im Büro der Schule erhältlich .
Auch kann die Anmeidunq direkt im Kurse erfolgen .

Be t r i e b S r ä t e f ch n l e der Fretgewcrkschaftlichcn
BetriebSrätczentrale .

Lohuverhandlungen im Gastwirtsgewerbe
gescheitert .

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend voriaer Woche
beschäftigten sich drei öffentliche Versammlungen der Arbeit -
nehmcr im GastwirtSgewevbe mit den im Dienste der Ar -
beitgeber stehenden christlichen Bund der Hotel - , Restcru -
rant - und Cafs - Angeftellten . der in Berlin versucht , die
Reihen der freien gewcrkschafUichcn Angestellten zu z c r -
splittern .

Ferner wurde Bericht erstattet über die Verhandlungen
betreffs der Lohnfestsetznng ab 1. April , die deshalb ge -
scheitert sind , weil die Arbeitgeber die Forderung der Änge -
stcntcn und Arbeiter im Gastwirtsgewcröe ans Lohncrliö -
Huna von dnrchschniKllch 49 Prozent auf die bestehenden
Löhne als undiskutabcl ablehnten . Die Arbeitgeber
machten gegenüber der Forderuna der im GastwirtSaewerbe
vertretenen Arbeitnehmer - Organisation ein Angebot , daß für
einen Teil der Arbeitnehmer eine durchschniltliche Erhphuna
der Löhne nur um etwa 13 bis 15 Prozent darstellen . Für
große andere Teile der Arbeitnehmerichaft lehnen die
Arbeitgeber überhaupt jede Zulage a b . so u. a. für die
Kellner . Musiker und das sich in Kost und Logis befindliche
Personal . Dieses „ Angebot " der Arbeitgeber konnte eine
Grundlage für wettere Verhandlunaen nicht « oben und
sind daher die Verhandlunaen als aescheitert zu betrachten .
Gemäß 8 11 deS geltenden Tariwertvaaes ist nunmehr « in
SchtedSgertcht beim Rcichsarbeitsmintsterium verein -
bart , das am DienStag , den 25 . März , zusammentreten wird .
Die Arbeitnehmer hoffen , daß die Arbeitgeber im Gastwirts -
gewerbc begreifen werden , daß ihre Betriebe nur dann
lebenSsähia sind , wenn die große Masse der werktätigen Be -
völkerung Löbne erhält , die eS der Mehrheit der Bevölke -
rung ermöglichen , überhaupt noch die Gastwirtsbetriebe zu
besuchen . Tie Arbeitgeber im Gastwirtsgewerbe haben daher
um so mehr Veranlassung , die bei ihnen beschäftiaten Arbeit -
nehmcr angemessen zu bezahlen .

Kein Streik im Tchlächtcrgcwerbe .

Den Bemühungen deS EintgungSamtcs des Berliner
Gewerbegerichts , unter Borsitz des ersten Vorsitzenden , Ma -
gistratSrat Wölbling , ist es gestern in einer biS
in die Nacht dauernden Sitzung im Schlachthof gelungen ,
durch Fällung eines Schiedsspruches den drohenden Streik

im Engrosschlächtergewerbe zu beseitigen , - vurch das Elm -

gungsamt wurde ein einstimmig gefaßter Schiedsspruch ver -

kündet , in dem die Wochenlöhne sür Monat Marz ? ur

Gesellen über 29 Jahre aus 949� - Mk. , für Gesellen unter

29 Jahren auf 719 . — Mk. . sür Junggesellen auf 519 . — Mk .

für Kutscher auf 769 , — Mk . festgesetzt wurden . ,vür . velter .

die durch den Arbeitsnachweis vermittelt ipurden . wurda

gleichfalls für März ein Tagelohn von 215 . — Mk . und ? ur

Helfer , die nur einen halben Taa beschäftigt werden , am

149, — Mk . festgesetzt . Für die übrigen Helfer gelten die

Löhne vom 25. April ab . Den Parteien wurde außerdem

empfohlen , falls die Teuerung in erheblichem Ma�e fort -

schreite , über eine Lohnregeluna für April alsbald in neue

Verhandlungen zu treten . Dem Vernehmen nach haben die

Arbeitnehmer den Schiedsspruch bereits angenommen .

U. S . P . D. - Funktionäre des Metallarbeitcr - Berbandes .

Versammlung sämtlicher Funktionäre und General -

versammlungsdelegicrtcn . die auf dem Boden der U. S . P . D .

stehen . Donnerstag , den 39. März , abends 7 Uhr , in der

Schulaula , Weinmeisterstr . 10/17 . Tagesordnung : Stellung¬

nahme zur Wahl der Ortsverwaltung . Der wichtigen Tages -

orönung wegen ist das Erscheinen sämtlicher in Frage stehen -

der Genossen dringend notwendig . Partei - und Gewerk -

schaftöanswcis legitimiert . Der Fraktionsvorstand .

HandelShilssarbcitcr der Eugros - Konfektio « . Tic anr

24. Marz stattgefundcnen Lohnoerhandlungcn mit dem Ar -

bcitgcber - Vcrb . ' . nd Berliner Lekleidungs - Jndustrieller führten

zu einer Verständigung , wonach an Stelle einer Tenc -

rungSznlage für den Monat März ein ab 17. März geltendes

erhöhtes Lohnabkommen vereinbart wurde mit dem HöchiB

fatz für Verheiratete von 725 Mk . pro Woche . Tarifverträge

sind im Büro Zimmer 31 erhältlich . — Deutscher Transport -

arbeitcr - Verband .
C. Lorenz . Tempclhof . Fraktionssitzung . Mittwoch , 29 . 3. ,

i ' A Uhr . bei Reimer , Berliner - , Ecke Ordensmeisterstratze .
U. S . P . - Fraktivn .

Parte . veranstaltunqen
Prcssekommission . Geschäftslcitungssitzuna Mittwoch , den

29 . März . 0. 39 Uhr . Breite Str . 35, 1 Tr . , Zimmer 24 , Voll '

Versammlung 7 Uhr .
Dienstag , den L8. März .

Abteilung 5reptow . Tie für heute abend geplante Testcntlube Versamm¬
lung mutz lsidec umständehalber ausfallen . Tie findet später statt . Lokal
und Zeit wird durck Plakat bekanntgegeben .

Mittwock , den 29. Mar, * .
16. TistrUt . AöendS 7 Uhr : Leseabend , Aulä Litauer Str . 18. Vortraa

deS Genossen Tr . Grumach über . . vcschlechtslranlheiten ". Zahlreiches Er -
scheinen dringend notwendig . . . . � ,

18. Verwaltungsbezirk Z�cttzenfee. Nachmittags 5 Uhr Bezirlsversamm -
lung . Eine Stunde vorher ( 4 Uhr ) FrakttonSsitzung . Zimmer 21.

Distrikt Treptow . 15. Verwaltungsbezirk . Vollversammlung der kommu -
nalen Kommission , abends 7. 15 Uhr. im Zeichenfaal der Gemeindeschule rn
Niederschöneweide , Berliner Str . 31. Vortrag des Stadtrats Genosten
Herz : „ TaS Kommunalprogramm der Patet " . Jedes Mitglied mutz er«
scheinen . Pünktlicher Beginn . �

15. Verwaltungsbezirk . Abteilung JohanneSthal . AbendS 7 Uhr rm Lokal
Schreiner , Friedrichstretze ß, Sitzung sämtlicher Funktionäre . Elternbeiräte ,
Mitglieder der Kommunalen Kommisston . � .

6. Verwaltungsbezirk Krcuzberg . Bezirksverordneten - Sltzung , nachmittags
6 Uhr. Schulgebäude Belle -Allianceftr . SV. Eine Stunde früher FraktwnS -

iZSeddiug ) . vildungslommission . Abends 7 Uhr wichtige
Sitzung bei Kroll , Utrechter Srr . 21. Erscheinen aller sebr notwendig

Neulölln - Vritz . Frauen - Leseabend . 7 Uhr , im Jdeal - Kesino . Dichselo
stratze 8. Siefe ' rentin : Genossin Gerhardt .

Vereinskalender

DienStag , de » 28 . März .
italld der Ic «»Nchr » «»»rdelltr » und «rumtrn . OeÜentNAe Mitalieder »

ticcfammlunfl , HavcrlandS ßrltrSIr , Jlcue BtiefcruWttafec 33. odcnid 7,30 Uhr .
SSemor ffcuerang , zl - ttend « tiaflurrcTa und S - MMMMWizi

Deutscher rrauZdortorbctier . vrrband . Reichz - und StaaiSbetcieüe , Set .
tualtungSbchördcn und R- ichSoraanisationen . Lbends 7 Uhr in dcu Pracht »
silen . Nlt - Derlin ' . Pluurciistratz « 10. Polld - rsammlung .

Mittwmb . den 29. März
Deutscher ?cNrlduugS - r »cÜrr . »crba »». Damen - , «indermitiUcl . Kostüm .

tonlellwn ! Branchenvcrsammluns . abends 8 Uhr, in der Echulaula , Wein -
mevterftrafie 19 —17 . Tagesordnun «: Tt - llunanakm - zur Dahl der V- r »
bandstagsdelegierten , Srcnchrnangrlegenh - ilen . Berschi - d- nez

Buchbinder ! Nachmittags 4,30 Uhr findet in den Zentral . vei « alcn . Ii -
tzalobsiratze 31, eine Deriammlung aller in Duchdruckcrc >en Scfchä ' tigicn
Natt _ Formular « llder das neue Lohnabtommen werden dort ausgegeben .

leanssortnrbeiter . Berbaud . Branche ü « . Mineralöle und «rul - .
denverfammlung . abends 7 Uhr . im LolaI von . Prasser . Michaelllrchsir . 20».
Danesordnuna . Bericht von den Lohnverhandlungen . . . . .

Odleme der Zeitungsdrullereien ! Vormittags 10 Uhr bei Henning .
«lexandrinenstratze 44, wichlige Besprechung .

Verantwortlich für die V- dasti - n Vobert H « n sei . »erlin : sür den

Inseratenteil und g-schSsilich - Mitteilungen : Ludw . g gomer . nrr�
Berlin . - Derlogs - Nenolfenschast . greiS - ii �e. -b. m b. H. . Bcrlm . — Druck

ni . hrir, * t , • Reimer ' , vi m. b. H. . Berlin ED. 6?. ZUtterltrabe 79.

I
BIS

Annahme in allen «pedli onen de«
Verlcgco —Sc chä iess. Berlin ll I

Beeile SieaKe »- » Kieme Anzeigen
va « übcesch Vttaori 2 so 3t , se»
»«Her« ffiorl Im Iffl 1 74 R netto
Oie len -lache: lft rsch l tawoes
2. -, sc», wett. Morl i Dey 4. 50 Dl.

Dcr äufe

Gardinentäufer . pnz . , Paletots , Tchlüp
«ovo : Sie cinsaufen , icr , Tulawahs . Covers
gehen , überzeugen Sie oais , Sireifbosen usw.
sich, bitte , von unserer in unübcrtrossener Aus .
Leisiungsfähiglcit . Wir wähl u. Schönheit , zu
derlausen jetzt noch so. lonlurrenzlos billigen
lange vorrSlig , Künst - Kreisen . Tämtl . Waren
lergardinen , dreiieilig , lind Ersatz für Matz-
in Englischtüll Elbs , Verarbeitung . Jahrgeldl
tüll u. Eiaminstoffe die Vergütung , «eine Lom-
neuesten Muster , von daroware Leihhaus
225 bis 073. Bunte Brunnenstr . 6, diretl
ViadraSgardincn in ver» ' iosenihaler Bor ,

_
schiödencu Sorbensteb

Eh « Sie taufen , I Gummimantel , I Möbel - Lechncr
besichtigen Tie bitte un- sHerrenanzüge . Hosen , Brunnenstr . 7 offeriert
sere Ricsen - LSger , ohne Schlüpfer , DamenrScke , Schlafzimmer . Speisez . ,
staufzwang , in erstlla, . zrühjahrsmänlcl . Herrenzimmer . Nlubgar -
iigcn Herren - Moden . Wäsche, Gardinen . Der nituren , Küchen usw. .1

Weg lohnt sich. Riesen . ' roste «uSwahl . Desuch
auswahl . Leihhaus lohnend . Nuf Wunsch

Anzüge ,
alewts ,

Geld Verkehrs
Borhagcner Str . 47.

Kaufgesuche

Altmetalle u. Kugel -
läget lauft »u höchsten
lageSpreisen Duack,
Marlusstr . 27c.

ZahlungS - Erlcichterung .

Gut und »illlg .
Speis «- , Herrcn - . Schlirf -
»immer , Küchen , reelle
Arbeit , billigst « Preise . !
- roste Auswahl . Wind .
Horst, Mäbeltischlcoel . !
Brunnenstr . 102. _ |

Küchen ,

Geld sofort auf jede
Werlfachc , Pfandscheines
Wäsche. Goldsach . usw.
lRücklaufsrecht ) . —
Schultz , D- Nhiger Str .
9S. hochpart . <an der
Prenzlauer Allee ) .

Arbeitsmarlt

moderne , mit und ohne
Soldsachen , Anrichte , lackiert , la -

Werlgegenstände , steei . roh , enorm
Pfandscheine , tauft preiswert . Riesenaus .
täglich zu hohen Drei , wttzbl. «üchenmübel -
seu Gecmann , Berlin fabrit Himmel , Soch>

�ht - V�Haw . - vmmerpalewts . Tom.
fiöres m. i Kläpp/und
Muster von 103 ? . in " �" »üge . Gummiwr>n- W. 13. Uhlandstr . 32, ringer Str . 22 ( Schön .
330� Bettdecken� ett.?�- �- N �t fünMgv - S. g. ( «ein - ° . . hÄ/r fciC ™

bettig und - wetbe. iig . bonlftuffc - Krcuj .
�- - 1

Mchsc. Alaskafüchse .
tührmtg . von 275 bis sämtliche Pelzarien,25 . Gardlnensioffe , jetzt zu spottbilligen
FricdinSqualiiät , top - Sommerpreifen . ( Keine
peltbroit , Meter von Zoinbardwarc ) . Leih -
48 Marl aufwärts . — Haus Roscntbaler Tor ,
Srieds Sardincnhaus , Linicnstr . 203/4 , Ecke
Prinzen straßc 84, II , Rofenihalcr Sir .
kein Laden , zwischen —- -

- - - -

Moritzplatz und Hoch. ' Eentrat - LeihhauS
bahnstation Prinzen - Jügcrsir . 71, Ecke Ka
slrage . Besichtigung noniecslr . , tägl . Per
unserer Riesc »lager,kaus von hocheleganter
»hn« Kaufzwang er- Sirasten », Cutaway - ,

. Ehnis - longut ».
1 « J W' i * Umbemfofas , Auflage .

2 Käpentckcr ndatiatzcn , Paienttna -
Strafte 20» ( gegenüber , ratzen 450, —. Walter ,

absällc , Schmucksachen , '

- - - - - - -

—

Ltchumlegelrageu .
Plätterinnen , nur
ganz geübte , bei dau -
ernder . lohnender Be- ,
schäftigung verlangen
sofort Gebr . Borchardt .
Berlin . Pqpipelallee

70 .

Quecksilber ,
sirumpfasche .
Metalle .

Glüh�
sämtliche

Zirickmaschineu
sucht Lagcrtarte 7?
Postamt 4.

Pistolen
und PriSmenseldstecher

Möbelhaus »amer -
liug ,
, . «n

»eten . Fahrgeld wird Smoking , u. Frack - An- kmist zu höchsten Drei , stia billig .
»ergütei . �zügen sowie Schlüpfern scn Kirstein . Linien --- - — - - - u, Raglans zu fpol : rtta6e 5()

Auf Teilzahlung ! chilllg . Preisen , ( Keinej

Kastanien - Allee 39
' Ecke Weinbergsweg ) ,

Speisezimmer , Schlaf -
»immer , Herrenzimmer ,
Küchen - Einrichtungen .
Austbaumwobnzimmcr ,

SofaS , Ruhebetten gün�

Moderne Hcrrcngarde - Lombardwaee ) .
robe In vornehmster —

- - - - -- - - -

Aussührung . üniuemci Aus Teilzahlung .
»islrele Teilzahlung . . Herren . Anzüge , Eutw
«cbrüder . Fenig ! «. ways , nister , Echlüp
Qrunienburgcr Str . 38 ser . mod. Mastarbett .
Seitcnfl . ( am Oraiiic ! ! - Beauewk distrelc Z! a
iurger Tor ) . Gefchälis - tenzahlg . Leiser Göll
seit 0— 1, 3—7. Haus - : lieb . 2! ollcndorfs1r . 22»
tummer genau bcach- ! ?: ähe Nollendorfpl . Ge
len. iossnet v- 7 .

Möbel

Mttaubelicn
299, — , Chaiselongues
i 00 . —, Palenimatratzen
Polsierauslagen Kin -
derdrahtbelten . Meicke ,
Auausistr . 22». Querab .

Fahrräder

Riescuposteu
Fahrradgummi . Fahr -
rüder beispiellos billig .
Schlawe , Weinmeister .
siraste 4.

Zahrradankeaf ,
Linienftr . IS,

Klapptrage «.
Borrichterinnen und
Singeritepperinnen bei
dauernder ■und loh¬
nende - Beschäftigung
außer dem Haufe der -
langen sofort Gebr .
Dorchnrdt , Pappel -
all «« 78 —7g.

Grossen

grfelg

Soeben erschienen !

OoseizeserifiDieroDileniArlieileriL Angestellte

Hcit 9

Das
Heft 9

für Cmp änger von Invaliden - .

Atters - , WiNveil - u . Waisenrenten

aus der Invalid n- und Angestesstenverstchcrung

vom 7. Dezember 1921

unter Berücksichtigung der Ausführungsverordnung
gcmcilwcritäadlich dargeftelli und erläutert von

iHtttolf Weck , Arbeiterfekretär

preis 5 . — Mark

VerlsgsgenossenscSialt „Freilieil " e. G. in s . S.
Be >in C2 Abteilung Buchhandlung Breite Str . 8- 9

Genkel sWasch

Bleich - Soda
unsnlbeflntiai für IDiscte und Nausnutz »
Herslfller Henkel t C» . Düsseldorf

Gold - , Gilber - , ptaiin -

haben selbst d le
kleinen Anzeigen

in der Freiheil

kioteMlesIsli�ÄtUch Illtm�eiMg olw.

Bnl anten

kaufen stcls zu den allerhöchsten Preisen

Qebr. FctinnanB , Nollenflorlllr . 39

• • ' l V » 4 , 4 4 4 « 4 4 4 4 4 , 4 4 4 4 4 , 4 , 4 4 4 , « « « 4

Werbt für unser Vlatt !
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